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Tageszeitung für ü .cis werktätige Volk Wttetvaöens
Bk,utzt » rr >« : Durch unter « Träger v .— ^tt eüisch ! 80 ^ Zustellpebühr : bei

- rbolunp IN der Grlchä l̂sstellc unk IN A tagen 4 -CU <4 . durch fie Post be¬

zogen
4 8t) — ohne AuSgabr - u Bestellgebühr inonot ! Emzelrrrmvl 8B4

Ausgabe : Werktags mittags Geschökisstrllk
unv Rrvaktion : Luijcnstr - H4 F >-riisprechcr :
Geicimstsstellr Rr 128 . iArlaftion Nr 4« !

Anzeigen : Dir lipalnge Kotonrtzetle 1-— Jl Dre ReklamezeilS

8 .5u M ; bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif — Annahme »

kchiutz 8 Uhr vormittags : für größere Susträae nackmittaa » zuvor .

Meise aus Man
WTB. London , 8. Mörz. T >e deutsche Delegation hat

<!»udon um 8 Utzr nachmittags im Tonverzug verlassen.
T .U . Berlin , 8. März . In polnischen Kreisen wird der An¬

kunft ppn Tr . Simons mit grosser Spannung entgcgengesehen
Weitere Beschlüsse norden erst gefaßt werden, wenn Tr . Simone
imindlich Wer den Verkauf der Ereignisse in London Bericht er¬
stattet haben wird . Es hat beträchtliches Aussehen crregy daß
»er Minister rn der» letzten Angebot , das er gemacht hat, feste
Annuitären in Höhe der Pariser Beschlüsse vorgeschalgen haben
soll. -Sollte dies richtig sein und der Außenminister wirklich
Annuitäten nach den Pariser Beschlüssen der Entente zum Vor .
schlag gebracht haben, so hätte er damit auf eigene Verantwor¬
tung gehandelt, denn seine Vollmachten gehen über die Grenze
nicht hinaus , die in unserem ersten Angebot gemacht worden
war . Trotzdem würde die Regierung selbstverständlich die Ver¬
antwortung für die Verhandlungen Tr . Timons in opllcm Um¬
fange decken . Tie Stimmung oller maßgebenden Kreise ist selbst-
nrstänölich ernst, aber durchaus ruhig.

Lloyd G orqe im Unterhaus
WTB London , 8 . März. Bei Darlegung der Ereig¬

nisse der Londoner Konferenz im Unterhaus sagte L l 0 h d
George , den Truppen feien bereits schon Befehle erteilt wor¬
den , die angegebene Zone zu besetzen. Weiter seien Anweisun¬
gen gegeben worden , die wesentlichsten Methoden zur Anwen¬
dung der anderen Sanktionen in Eridägung zu ziehen. Tic
Gesetzgebung müsse cs ermöglichen, datz jeder Käufer deutscher
Waren in den alliierte« Ländern den Teil dcS Kaufpreises
an die eigene Regierung bezahle. Llovd George bedauerte ,
diese Frage als Sanktion behandeln zu müssen, während sic
ein Teil irgend eines abzufchließenden Abkommens fein könnte.
Doch würden die notwendigen Maßnahmen getroffen werden ,
um zu verhindern , daß Waren auf Umwegen über die neu¬
trale» Länder eingeführt werde«.

Ferner erklärte Lloyd George , er habe persönlich nichts von
dem zurückznnchmen , was er kürzlich über Dr. Simons gesagt
habe . Aber er habe zu der Schlußfolgerung kommen müssen,
datz SimonS nicht in der Lage gewesen sei, irgend weiche
Vorschläge zn unterbreiten, die von de» Alliierten hätten ange¬
nommen werden können. Die beiden BcsetzungSstüdtc seien die
Hauptzeatralc eines öntzerst wichtigen JndustriebczirkcS . Llopd
George betonte sodann die Vorteile der wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen , die er bei weitem vorziehr . Da« wäre die Ein¬
ziehung von SV Proz . der deutschen Waren , die in
alliierte Länder exportiert würde » . Das Parlament « erde sich
darüber noch auSznsprechen haben. Die Neutralen werden da¬
von unterrichtet werde», datz der springende Punkt für die
Regelung deS ganzen Verfahrens die Herkunft der Waren sei.
Die Neutralen wüßten dabei, woran sie sich zu halten Hütten
und dürfen sich nicht darüber beklagen, datz man sie ungerecht
behandle.

Die wirtschaftlichen Sanktionen
TU . London , 9. Mürz . Die französische Regierung bat

jSstrrn abend noch dem Präsidenten der Alliierten Kommission,
T e a r d , Anweisung geschickt, um die wirtschaftlichen Sanktio¬
nen , Beschlagnahme der Zölle an der Wesigrenze und Errichtung
rinrr Zollgrenze am Rh. in vorzubcreiten.

Beratungen in Berlin
Berlin, ». März. Rach einer Blättermcldung wird heute

abend 9 Uhr eine Sitzung des Reich skabinettS in
Gegenwart deS inzwischen auS London zurückgckehrten Ministers
Dr. SimonS stattfinde » . Bor der großen politischen Aus¬
sprache im Reichstage werden die auswärtigen Ausschüsse deS
Reichsrates und Reichstages gehört werden .

Die Zollgrenze
WTB . Berlin » 8 . März . Tie heute im Reichstag versam¬

melten parlamentarischen Vertreter der besetzten G biete haben
einmütig folgendes erklärt : Tie von den gegnerischen Mächten
»nyodrohte Errichtung eines besonder :» Zollgebiets am Rbetn
würde « ine offensicht -iche schwere Berleyung de « Versailler Frie¬
de«- . bedeuten, da die Errichtung eines solchen Zollgebiets nicht ,
wie der Versailler Frieden als Bedingung für eine solche Maß¬
regel aorsieht , den Interessen deS besetzten G .'bietes dienen, son¬
dern im Gegenteil die Interessen aufs Sckpoerste schädigen
würde . Wer auch die Errichtung eines besonderen Zollgebieis
und die damit »rnziveiielhast verbundene wirtschaftliche Schädi¬
gung der besetzten Gebiete wird die Bevölkerung dieser Gebi . te
in ihrer Treue zum deutschen Vaterland « nicht wankend machen .

WTB, Koblenz , 9 . März . Tie interalliierte . Rheinlairds-
tommission hat neue Verordnungen erlassen , die sofort in Kraft
treten. Verordnung Nr . 77 bestimmt, datz die an der deut 'chen
Westgrenze erhobenen Zölle b fchlagnahmt werden . Weitere

Weisungen hat sich die interalliiert « Rheinlairdskommission Vor¬
behalten. Bis auf weiteres werden die bisherigen Zollsätze er-
öchen. Ti : Zollverwaltureg , die der deutschen Ein - und Aus¬
fuhr dient, und der Dienst, der zur Verhütung der Kapitalfli-ckt
wt besetzten Gebiet eingesetzt worden ist , werden dem Befehle
der interallri ' rten Rb inlandskommiision unterstellt.

. WTB . Köln, 9 . März . Wie die „Köln. Zeitung » meldet,
wirft die in Aussicht gcnomme Zollgrenze am Rhein bereits ihre
Ichatien vovaus. Wie das Blatt hört, ist von einem großen
Werk des besetzten Gebietes rm Hinblick auf die kommende Zoll -
Wfübrung ein Jndustrieauftrag im Werte von 69 Millionen
Mark rückgängig gemacht worden. Es versteht sich von selbst ,

eine solche Abbestellung von den schwersten Folgen für die
Arbeiterschaft begleitet sein wird.

Gine internationale Arbe - terken^erenz
Berlin , 9 . März . Wie die „ Freiheit " mitteilt , ist in einer

" ersammlung der Funktionäre der U .SP . mit Vertretern der
französischen Partei in Ausführung eines Vorschlages des Na-
tionalratcs 'der sozialistischen Partei Frankreichs beschlossen

worden , in der nächsten Zeit eine drutfch -franzSsisch -rnghschr,
Arbeit -rsonferenz einzubrrufcn , dir ' sich mlsschließüch mit der
Reparationsfrage und der gegenwärtigen Krise befassen soll .

Die Vrskzmz der Mrgehiel«
Düsseldorf, 8. März . Belgische , französische und englische

Truppen haben heule früh Tüsseldorf besetzt. Zu Ruhe¬
störungen ist es nirgends gekommen . Tie deutsche Licherheils-

polizei verläßt auf Lastauiomobilen die Stadt . Auch die Stadl

Duisburg wurde heute früh besetzt. Die Lestzung von
Ruhrort ist schon in der Nacht erfolgt.

Düsseldorf, 8. März . Heute in den frühen Morgenstunden
erschienen zunächst mehrere Flieger über der Stadt , um Umschau
zu halten , ob keine Truppenansaminlung in Tüsseldorf sei.
Später erschienen von verschiedenen Seilen kommend die En-
tciiietruppen selber. ES befinden sich in der Stadt Belgier,
Franzosen und Engländer . Tic Truppen bezogen die Kaserne,
die dis Tags zuvor von der Sipo bewohnt war Die Enteutesol-
datcn haben an den exponierten Stellen der Stadt Maschinen¬
gewehre ausgestellt und in Ortschaften Schützengräben gezogen .
Tic Stimmung ist ruhig . Die Bevölkerung bekümmert sich fast
kaum um die fremden Truppen . Das - Leben geht seinen regel¬
mäßigen Gang - Das Oberkommando hat ein belgischer General .

WTB . DuiSburg , 8 . März . Rubrort wurde »achtö, die

Außenvicrtel von Duisburg um 6 Uhr morgens von Oelßifdjen
Truppen besetzt .

Paris , 8 . März . Wie der „Petit Parisien " miiteill , wird
die Besetzung von Düsseldorf , Ruhrort und Duis¬
burg von 1 0 ,B a t a i l l 0 n e n ausgcführt .

TU . Krefeld 8. März . Tic hiesigen Zeitungen stehen seit
heute vormitiag unter Vorzensur.

TU . Marseille, 9 . März . Senegalschützeu sind nach der
Rhcmgcgeud abgcgangcn.

Drc Amerikaner mache » nicht mit
WTB . London, 8. März . Wie der „Exchange Telegraph"

aus Washington meldet, Zar das Staatod -w'artemcnt beschlossen ,
daß das amerikauischr Bcsahungshcer beim Vormarsch in
Deutschland nicht Mitwirken werde. Das Telegramm besagt tvci-
ter, die Pläne des Präsidenten Hardings betreffend den sofor¬
tigen Frieden mit Teut 'chland solle» angeblich durch die Wei¬

gerung der Teutschen, d ^ Reparationsbediuzuugen aiizunchm. n .
uingestoßcu worden sein . Es wird erklärt, der Präsident sei der
Ansicht, die Annahme der Friedensresolution des Senators Kuor

zu einem Zeitpunkte, lvo die alliierten Truppen marschieren,
um die Bedingungen des Versailler Vertrages zu erfüllen, könnte
im Auslände als -einen Affront gegenister den Alliierten aufge-

faßt lverdeit.
Proklamation des Oberkommandos

WTB . Düsseldorf, 9 . März. Das Oberkommando der alliier-
ten Besatzungsiruppen hat eine Proklamation erlassen , die u . a .
bestimmt, der Belagerungszustand werde verhängt. Tre Ord¬
nung dürfe unter keinen Umständen gestört werden. Tie deut¬
schen Behörden und öffentlichen Tienststcllcn werden unter der
Kontrolle der Alliierten ihren Dienst iveiterverschen . Tic Be¬
amten bleiben aus ihrem Posten. Kein Streit wird geduldet .
Zeitungen , Flugschriften, Flugblätter , Anscktagszcttel usw ., über¬
haupt sämtliche für das Publikum bestimmten Schriftstücke dür¬
fen allein mit vorheriger Genehmigung der Ortödelegierten ver¬
teilt oder angeschlagen werden- Ter Post - , Telegraphen- und
Telephonverkcbr erleiden keine Unterbrechung; jedoch sind sie der
Kontrolle unterstellt . Weiter b- stimmt die Verordnung, daß
sämtliche Waffen und Munition innerhalb 12 Stunden abgelie¬
fert werden müssen .

An die Bewohner des besetzte» Gebietes
WTB . Berlin , 8 . März . Tie Abgeordneten der besetzten

Gebiete -Haiden einen Aufruf an die Bewrhner der setzten Gebiete
erlassen, in dem es u . a . h- ißt : In ernster, entschcidungöschwercr
Stunde wenden- wir, die in freier Wahl erkorenen Vertreter des
rheinischen Volkes im deutschen Reichstag, uns an Euch. Ihr
kennt die Pariser Beschlüsse. Ihr wißt, was ihre Annahme für
das deutsche Volk bedeutet : ein Sklavenlos wie es noch niemals
einem großen Kulturvolk aufgebürdct war . Tie Reichsreg -cruivg
hat diese Forderuirgcn abgelehnt. Härte sie anders gehandelt ,
so wäre sie nickst wert , ei» Volk zu vertreten , das auch im Un¬
glück nickt vergißt , was es sich , seiner Ehre, seiner Zukunft schul¬
dig ist. Man hat unsere Angevotc zurückgewiescn und appelliert
an die Gewalt gegen ein wehrloses Volk , zwei Jahre nach dem
Friedensschlutz . Die Sanktionen cnihüsscn das letzte und eigent¬
liche Ziel der Ententepolitik : Deutschlands Zertrümmerung . Aber
dic 'es Ziel wird nicht erreicht werden . Dafür bürgt der g. sundc
Sinn de? deut 'chen Volkes , sein unzerstörbarer Letbenswille .
Ihr wißt, was Euch zugdacht ist : Man will am Rhein eine Zoll¬
grenze errichten, um Euch wirtschaftlich von Deutschland abzu¬
schnüren. Tie wirtschaftliche Trennung bildet den ersten Schritt
zur politischen Loslösung, zur Annektion. Wahrt Euer Deutsch¬
tum ! Haltet fest am Reich !

Ans den fran .ösi chen B 'ätkern
TU . Paris » 8. März . Die Blätter aller Parteirichtungen

beschäftigen ssich sehr eingebend mit dem Abbruch der Londoner
Verhandlungen und der Inkraftsetzung der Sanktionen . Die
Blätter der äußersten Linken suchen ihren Lesern begreiflich zu
machen , daß in London der deutsche und der französische Im¬
perialismus um den Sieg gekämpft hätten und daß der Mili¬
tarismus diesseits und jenseits des Rheins die Völker wieder
in den Krieg treiben wollen. In einem Teil der Arbeiterpresse
wird ausgeführt , daß die Shndikalisten sich weigern würden , den
Einmarsch in Deutschland mitzumacheu, sie fragen aber, ob cs
möglich sei , dielen Beschluß auch durchführen zu können . Die
Vriand nahestehende Presse hebt hervor, . daß die Festigkeit
Briands allein die feste Haltung der Alliierten gesichert habe.
In einem Teil der Presse wird auch ausgeführt , es sei den
Deutschen - unbenommen , neue Vorschläge zu machen , die von
den Erpcrtew geprüft werden müssen , ob sie anzunehmcn -sind
oder nicht .

' .
Der Deutschenhaß: in Belgien

- TU- -Brüssel, 8 . März . Am Soimtstg ereignete sich in Brüs¬
sel ein bezeichnender Zwischenfall . Eine Gruppe Kriegsteilneh¬

mer stürmte die Wohnung eines Deutschen , demolierte sie und

verletzte den Inhaber schwer. Ais Polizei eintraf » nd Verhaf¬
tungen vornahm, ergriff das Publikum gegen sie Partei und
achte das Revier zu stürmen . Tie Ruhr trat erst wieder ein,
V. 'ä die Verhafteten entlassen wurden.

(Satvalt vsv Recht
* Ter Reickisaußenminister Dr . Sinions hat recht be¬

halten mit seiner in Karlsruhe ausgesprochenen Ver-

mutnng , das; unter llmständen die Londoner Konferenz er¬
gebnislos verlaufen kann. So wenig, wie er an einen Er-

wlg der Londoner Verhandlungen glaubte, so wenig schie¬
nen ihm andererseits die Londoner Verhandlungen auch im
Falle des Mißlingens solche zu sein, daß die berüchtigten
Sanktionen sofort eintreten würden . Darin hat er
geirrt . Lloyd George erklärte in der letzten Sitzung in
London , daß die Entente die Sanktionen sofort in Kraft
treten lassen werde, da die deutschen Gegenvorschläge un¬
genügend seien. Tie Welt, sagte er brauche ein Defini -

i v u in . Vor allem seien es zwei Punkte , die sofort ge¬
regelt werdtzn müßten : 1 . Tie Beschreibung der Faktoren,
die als Aequivalent für A u s f >l h r a b g a b e n in Be¬
tracht kämen , sowie die Beteiligung der Alliierten
an einer Besserung der deutschen Wirtschaft
und 2 . die Art und Weise der Zahlung .

Tie alliierten Staatsmänner versteifen sich also unent¬
wegt auf die Pariser Beschliissc. Bekanntlich haben die
Alliierten in Paris beschlossen , von Deutschland eine auf -
12 Jahre zu verteilende Gcsamtzahlung von 226 Milliarden
Goldmart zu fodrern , dazu noch eine Abgabe vom deut¬
schen Export , die sie auf jährlich zirka eine Milliarde Gold¬
mark schätzen . Diese Forderung wurde von der gesamten
deutschen Oeffentlichkeit , -auch von den Vertretern der Arbei¬
terschaft, die ja in erster Linie die ungeheure Belastung
unserer Wirtschaft abzuarbeiten hätte , als u n e r f ü l l b a r
bezeichnet. Eine Tenkschrist des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundes an die Völker der Ententeländer , die
wir an anderer Stelle abdrucken , besagt, daß bie deutsche
Arbeiterschaft die Pariser Vorschläge ablehnt, nicht nur .
weil sie unerfüllbar sind , sondern auch sie ihrer Men Ueber-

zengung nach gleichbedeutend siud mit der Einführung der
Sklavenarbeit in Deutschland . Den Protest der deutschen
Arbeiter haben ihre Klassengenossen in fast allen Ländern
durch die Gewerkschaftsinternationale in eindrucksvollster
Kundgebung unterstützt.

Wir rufen cs laut in die Welt hinaus : die deutsche
Arbeiterklasse lehnt es ab» für den Ententekapitalismus zu
frohndcn und sie wird den wirtschaftlichen Maßnahmen der
Entente energischen Widerstand rntgegrnsctzen . Im Namen
einer Arbefterschaft , die jetzt seit sieben Jahren Furchtbares
erlitten hat , erklären wir , daß sie mit äußerster Energie sich
gegen ihre Versklavung und Aushungerung wehren wird.
Wenn wir auch jetzt ohninächtig alle Ententeaktionen über
uns ergehen lassen müssen , jo wird sich doch noch aufs deut¬
lichste zeigen , daß es nicht angeht , ein großes Kulturvolk zu
knebeln und zu vergewaltigen . Tie angedrohte „Beteiligung
der Alliierten an einer Besserung der deutschen Wirtschaft"

kann nur als beabsichtigte Zwangsverwaltung Deutsch¬
lands aufgesaßt werden und das bedeutet : restlose Ver¬
nichtung unserer sozialen Errungcuschaftrn, vermehrte Ar-
bcitslosigkeit , Verzweiflung des arbeitenden Volkes.

Leider mußte in London deutscherseits eine Regierung
verhandeln, die ibre Taktik nicht ans die Verbrüderung bft
Proletarier aller Länder einstellt. Eine solche Parole müßte,
sich über kurz oder lang als fruchtbar erweisen , denn das.
grollende Leer der Million englischer Arbeitsloser, die
hungern müssen , weil»wir nichts kaufen können , ist keine
Schutztrnppe für die sadistische Politik der Ententemach ^
Haber . Und die belgischen Bergleute , deren Entlassung aus
den Bergwerken als Folge der erpreßten deutchen Kohlen¬
lieferungen der belgische Ministerpräsident schaudernd be¬
klagt , könnten durch Sozialisten sehr wohl zum Erwachen
gebracht werden, wenn auch zugegeben werden muß, daß
zunächst die Internationale versagt.

Aber sei dem ietzt, wie ihm wolle . Die Ententedrplo-
maten haben beschlossen, uns zu vergewaltigen. Mögen sie
tun , was sie nicht lassen können. Arbeitsleistungen, die sie
für ibre Staaten verwerten können , werden sie aus der
deutschen Arbeiterschaft nicht herausschinden . Sie werde,n
uns vollends zugrunde richten , aber mit dem Mantel wird
der Herzog fallen. Macht die Entente alle von uns ehrlich
hcabsichtigten Wiedergutmachungsleistungen unmöglich)
dann mag sie sich an unserm Leichnam weiden . j

Was die Entente zunächst erreichen wird, ist das Auf-
slackern der nationalistischen Propaganda und
auf der andern Seite das Steigen der b 0 l s ch e w i st i -
schen Agittion . Diesen beiden Extremen gegenüber
gilt es ruhig Blut zu bewahren. Die deutschen Arbeiter
werden sicki nicht durch nationalistische Phrasen betören
lassen, hinter denen ein neuer blutiger Weltkrieg lauer*,
noch aus die bolschewistischen Leimruten kriechen, die den
Verfall Deutchlands nur beschleunigen würden. Die Ar-
beiterschaft wird zunächst der Dinge harren , die da kommen
'»erden und dem Schicksal kühn ins Anac blicken . Auch die
Bäume der ' Entente , die sich ietzt in der Sicgrspose gefällt »
werden nicht in den Himmel wachsen.

i.
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Eberl «sb die Tsdesvrieile
Bei der Beratung des Haushaltsplanes des ReichSvräsi -oenten hat i>ct Unabhängige Dr . RosenfeId ausgeführt :. Die Vollmachten des Reichspräsidenten gehen zu weit. Lebenund Tod Kutscher Staatsangehöriger sind in seine Hans ge¬geben. und von diesem Recht har Ebert rücksichtslos Gebrauch

gemacht , als er Todesurteile bestätigte."
Eine mit der Materie gutvertrauke Persönlichkeit äußert

sich über di« Frage der Todesurteile in der von ParvuS her-
aqSgegebenen . Glocke"

(Nr . 49 ). Der Reichspräsident hat bi»,
her nur drei Todesurteile bestätigt. Es handelte sich um vor -
destrafte Btrbrechrr , die im April 1920 im RuhrgebietiDÜtften . In sehr zahlreichen Todesurteilen , die dem Reichs¬
präsidenten -späterhin Vorlagen , bat er von seinen , Begnadi¬
gungsrecht Gebrauch gemacht . Für die Abschaffung der
Todesstrafe fand sich in der Nationalversammlung leider
keine Mehrheit ; doch wurde am 30. Juli 1919 beschlossen,die Reichsregierung möge alSbald einen Gesetzentwurf über di«
Reform des Strafrechts und des Strafvollzuges mit dem Zieleiner Beseitigung der Todesstrafe dem Reichstag vorlegen.

KI« ErMM-Wsode m im Gericht
. Basel, 4. - März . Das VaSler Strafgericht hattc^

sich heute -mit .- einer kleinen Erzberger - Episode zu beschäftigen
gehabt. Der Architekt Emil Rein in Zürich klagte gegen
dem Zivilingenieur Hans D » r st - S ch u ck e r t in Basel we¬
gen Ehrebsleidignng cventl. Verleumdung und übler Nachrede ,weil der letztere gegenüber dem Kläger in der Presse behauptet
jaha , daß. er als scinerzeitiger Kanzler und zeitweiliger Ver -
nwser des schweizerischen Konsulats in Düsseldorf dem gewese¬
nen Fmanzminister der deutschen Republik, Mathias Erz -
b erg et , wiederholt Sonderpäf * e ausgestellt, damit die¬
ser viele Millionen Mark nach der Schweiz verschieben konnte .
Als Belohnung habe der Kläger die von Erzberger finanzierte
Stelle als Direktor der Eisen- und Metall - A . -G . in Zürich er¬
halten . Vonseiten des Klägers wird diese erhobene Behaup¬
tung als grobe Verleumdung und üble Nachrede bezeichnet , und
er verlangt vom Gericht die Verurteilung des Beklagten zueiner angemessenen Geldbuße und Publikation des Urteils in
einer Anzahl deutscher und schweizerischer Blätter nach Wahl
des Klägers . Bow der Partei des Beklagten wird ein Perta -
gung- antrag gestellt, zunächst um durch Erhebungen beim
schweizerischen Bundcsrat festzustellen, ob dem Kläger in seiner
Tätigkeit als Konsulatskanzler und zeitweiliger Verweser des
Konsulats Beamteneigenschaft zukomme . Sollte diese Frage
bejaht werden, so mühte die Klage ex officio durch die Staats¬
anwaltschaft wegen AmtSehrbeleidigung durchgeführt werden.
Bor seinem Zwischenentscheide Hot das Basler Gericht noch
einen Zeugen einvernommen, ob der Kläger die angefochtene
Tätigeit als Kanzler oder als Verweser des Konsulats ausge-
üb' Hab« . Die - Zeugenaussage hierüber war aber so unbe¬
stimmt, daß daraus reine bestimmte Schlüffe gezogen werden
konnten. Das Gericht hat daher die Verhandlung gemäß dem
Antrag der beklagten Partei auf unbestimmte Zeit vertagt.

l
'
Kkhrm der KommiiiW i« Bochm
In der Jahresversammlung des Bochumer Gewerkschaft - ,

ta «teilt am 9. März erlitte » die koinmunistischen Zellenbauer
«ine vernichtende Niederlage. Bei der Neuwahl de? Kartelk-
vorstandeS erhielt der Oberkommunist Karl D t r u w t von 92
0 ebenen Stimmen ganze 12 . Die übrigen vorgefchlagenen

idaten der Kommunisten brachten es auf wenige Stimmen
Mehr , nur einer, der fich bisher bei dem kommunistischen Zer-
splitterungstreiben öffentlich noch so hervorgetan bat, erhielt 30
Stimmen . Gewählt würden nur Kollege « mehrheitSsozialisti.
scher Richtung, die zwischen 71 und 92 Stimmen auf sich ver¬
einigten. Zu dieser Niederlage gesellte -sich noch eine zweite
Mj»r«lischer Art . Von einem Delegierten wurde die stürmische
Entrüstung auSlösente Mitteilung -gemacht , daß Strnwe , der
Angestellter des Fabrikurbeiterverbandes der Bochumer Zahl¬
stelle ist, in einer Bergarbeiterversammlung ‘itn vorigen Jahre
öffentlich zur Wahl von unionistischen Betriebsratsmitgliedern
aufgefordert habe. Strnwe wurde als unwürdia bezeichnet ,
weiterhin einen Posten in der freien Gewerkschaftsbewegung
zu bekleiden . Dasselbe wurde dem Kommunisten Han» Pfort ,der ebenfalls Mitglied des FabrikarbeiterverbandeS ist, nach¬
gewiesen. Diese kommunistische Leuchte hatte den Mut , die
üniontsten als Klaffenkämpsrr hinzustellenl

f ®o sehen die Jünger der Moskauer Internationale aus,dir die deutsche Arbeiterschaft aus den - Fesseln der »Gewerk -
schastSbureaukratie" befreien wollen. An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen!

Madame Vovary
W Rotaan den Gustav « Ftaubert .

-Fortsetzung. )
Er antwortete in regelmäßigen Pausen : . Ja . ja . . ."
Sie ließ ihre Hand durch sein Haar gleiten und wieder¬

holte immer nur mit kindlichem Tonfall , während ihr die Trä¬
nen über die Wangen strömten : «Rudolf, Rudolf . . . lieber,lieber Rudotf . . ." Es schlug zwölf .

-Mitternacht ! " sagte sie. . Also morgen ! Nur noch ein
Tag ! "

Er erhob sich, und als sei diese Bewegung das Signal ihrer
Flucht,, sagte Emma plötzlich heiter : ".Die Pässe hast du also
besorgt ? "

-Ja .
"

V '' »ttnb wirst nichts vergessen ? "

>
'

<S«mz sicher nicht ? "
.Ganz sicher nicht."^ „Also im Hotel de Provence erwartest du wich . . . um

die» Mltäaszeit ."
Er stickte .' - ' -.Auf morgen denn," sagte Emma mit einem letzten Kusse.
Sie sah ihm nach.
Er wandte sich nichtum .
Si « machte ein paar Schritte , - engte sich zwischen den

» tröuchern über das Wasser und rief nochmals: . Auf morgen."
Er hätte schon das andere Ufer des Flusses erreicht und

schpitt schnell über die Wiesen dahin.
- Nach ein paar Minuten blieb Rudolf stehen und sah sich

um-
' Als er ihr weihe» Kleid wie ein Phantom im Dunkel ver,

schwinden sah, faßte ihn «in derartige » Herzklopfen, daß er sich
«nt einen Baum lehnen mußte , um nicht umzufallen.

. Welch ein Esel bin ich . . ." fluchte er. »Aber was
Macht» l Sie war eine reizend« Mätressel "

>SmmaS ganze Schönheit und alle Lust, die ihm ihre Arb «
geschenkt,, kamen ihm wieder ins Gedächtnis. Er wurde weich;
dann , erzürnte «r sich wieder über sie .
i . Schließlich, " rief er mit lebhaften Gesten , »kann .ich doch
nicht ihretwegen landflüchtig werden und mir ei« Kind ans
d«n -° Hals laden."

Die» sagt« er sich nur , um sein Herz zu verhärten ,
»Und dann , die ' Scherereien , die Kosten . . . Ach was,

taufendmal sein ! Das wäre doch zu verrückt ! "

Die Sage ut swofiftalt nno Pvenbiirg
Der Korrespondent des Ost -Expreß drahtet von der rus¬

sischen Grenze : Hier, in nächster Nähe von Peters¬
burg , läßt sich seststellen . daß die meisten Zeitungsnachrich¬ten über die Aufftandsbewcgung in Sowjetrnßland starkübertrreben sind . Sicher ist jedoch die Tatsache, daß die
Erhebung der Kronstädte- Matrosen gegen die Sowjetregierung
noch andauert . Die Matrosen fordern die Einberufung einer
Konstituante Tie Sowjetregierung hatte Verhandlungen mit
den Aufständischen eingeleitet, indessen haben diese Berhaud-
Inngen bis zur Stunde noch zu keinen Ergebnissen geführt.Aus vtrsch,ebenen . Quellen wird gemeldet, daß die Sowjetre¬
gierung im Falle eines Mißerfolges der Verhandlungen be¬
schlossen habe, Kronstadr durch Aushungern zur Kapitulatin zu
zwingen. Kronstadt befürchtet offenbar einen Angriff der Kom-
nlunistcii. Alle Kronstädter Scheinwerfer leuchten nachts die
Richtung Petersburg ab. Der Petersburger Arbeiter hat sich,
nachdem -sie von dem Kronstädter Aufstand Kenntnis erhalten
hatten , von neuem eine Erregung bemächtigt, obgleich sie durch
di« Massenverhaftungen eingeschüchtert waren . Zu neuen
offenen Aufständen in Petersburg Ist es indessen bisher noch
nicht gekoinmen . Es ist schwer, sich ein Bild über da» gegen¬
seitige Kräftederhälun « von hier aus zu machen . Die bisheri¬
gen Zugeständnisse der Regierung haben weder in Bezug auf
die Verpfiegungslime noch polnisch eine Wirkung gehabt. Die
VerpflegutigSlaae Petersburg ist bedrohlich . Während der letz¬
ten Woche ist der Brotpreis im freien Handel von 1000 auf
5000 Rubel für da» Pfund gestiegen. Die Stimmung ist
äußerst gespannt, man kann sich auf unerwartete Ereignisse ge¬
faßt machen . Auffallend ist, daß trotz der günstige» Witterung
hier seit drei Tagen keine Flüchtlinge aus Petersburg eintref »
fen, deren regelmäßige Ankunft sonst täglich zu verzeichnen war .

WTB . Stockholm , 8 . März . Laut einer Meldung der
»FinSka NotiSbyran " aus Wrborg hat Kronstadt am
Montag nachmittag 4 Uhr angcfang -.'n, Petersburg zu
bombardieren . Anscheinend ist die schwere Artillerie der
Festung in Attion gesetzt.

«
TU. HelsingforS, 8 . März . Mit Rücksicht auf den Ernst der

Lage hat der Rat der Volkskommissare Trotzki zum Dik¬
tator der Sowjetrepublik mit unbeschränkten Vollmachten er¬
nannt . Trotzki soll Moskau verlassen haben, um sich nach Pe¬
tersburg zu begeben .

Gewerkschaftliches
Von der Landarbeitcrbcwcgung

Vom Landarbeiterverband wird uns geschrieben :
Der alte Tarifvertrag , der für oaS Jahr 1920 seine Gül¬

tigkeit hatte, wurde infolge seiner Unzulänglichkeit von den Daich-
arÄeitcrn gekündigt und den Arbeitgebern neue Vorschläge ge¬
macht. Tiefer Tarisvorschlag war natürlich für die landwirt¬
schaftlichen Arbeitgeber ein gefundenes Fressen und in der ge¬
sinnten landwirtschaftlichen aber auch in der bürgerlichen Presse
wurde über die Begehrlichkeit der Landarbeiterschaft und über
ihre unerhört hohen und absolut unerfüllbaren Forderungen vom
Leder gezogen . Der Gegenvorschlag der Arbeitgeber, welcher an¬
geblich das äußerste Angebot sein sollte, war für die Arbeiter¬
schaft unannehnAlar; trotzdem erklärten wir uns zu Verhand¬
lungen bereit.

Am 16. Frbr . fanden denn auch in Freöburg di« Verhand¬
lungen statt . Nach stundenlanger Dauer muhten dieselben
resultatlos abgebrochen werden.

Die Verhandlungen haben nun wieder am 24 . und 25. Febr.
in Karlsruhe stattgefunden. Wiederholt drohten sich dieselben zu
zerschlagen . Doch eS war möglich, zu einer Einigung zu ge¬
langen . Zunächst konnte ein Mandeltarifvertrag abyeschioffenwerden, wenn loir auch diesmal wieder manchen berechtigten
Wunsch der Kollegenschast streichen mußten, so können - wir doch
behaupten,- wir sind unserem Ziele einen großen Schritt näher
gekommen . Bezüglich des Lohnes wurde eine bedingte Einigung
insofern erzielt, ' oaf; ab 1 . Januar Lohnaufbesserungen von 20
bi« 88 Prozent in Kraft treten sollen , jedoch haben sich beide
Parteien Bedenkzeit Vorbehalten . Sollte wider Erwarten die
eine' oder die andere Partei die Lohnsätze abkehnen , so mühte
diese Frage . einem unparteiischen Schiedsgericht unterbreitet
werden. Da sich die Parteien verpflichtet hatten, sich dessen
Schiedsspruch zu unterwerfen , so ist mit Bestimmtheit Hamit zu
rechnen , daß unsere badische Landwirtschaft vor unliebsamen Er¬
schütterungen verschont bleibt.

Und nun die Frage : Wem hat die Landarberberchaft diesenErfolg zu verdanken? Ihrer Organisation . Der Erfolg hatte
noch größer sein können , und er toä« größer geworden, loenn
nicht noch immer viele Landarbeiter und Arbeiterinnen außer ,
halb des Verbandes stehen würden . Es muß der Landarbeiter¬
schaft, den Knechten und Mädchen, immer wieder gesagt werden:

13.
Kaum war Rudolf zu Hause augekommen, so setzte er

an seinen Schreibtisch, unter dem Hirschgeweih , da» als Tro¬
phäe an die Mauer geschlagen war. Als er aber di« Feder
zwischen den Fingern hielt, fiel ihm nicht ein, wa» «r Enima
schreiben sollte , und er stützte beide Ellbogen aus und dachte
nach . Emma schien ihm plötzlich in «ine weite Vergangenheit
gerückt zu sein , als habe der' Entschluß, den er heute zwischen
sich mrd sie gestellt, einen ungeheuren Zwischenraum zwischenihnen geschaffen .

Um irgend etloas vqn ihr in Händen zu haben, holte er
aus dem Schranke, der am Kopfende seines Bettender stand,ein« alte KateSbüchse hervor, in der er seine Weiberbriefe auf¬
zubewahren pflegte. Ein Geruch von feuchtem Staube und
verwelkten Rosen stieg aus ihr auf . Zuerst sah er ein mit
bleichen Blutströpfchen gesprenkelte« Taschentuch. Er hatteer Emina einmal auf einem Spaziergange , da sie ein leichte»
Nasenbluten befallen, weggenommen; doch entsann er sich jetzt
dessen nicht , mehr . Darunter lag mit umgebogene« EckenEmma» Winiaturüild ; ihr Anzug schien ihm geschmacklos und
anspruchsvoll, ihr Blick theatralisch zu sein . Je länger er die»
Bild ansah, um die Erinnerung an Emma in sich wachzurufen,umsomehr verwischten sich in seinem Andenken ihre Zuge, als
löschten die wirtliche und die gemalte Geliebte einander aus .Zum Schluß las er ihr« Briefe. Sie bezogen ftch alle auf ihr«
Reise und waren kurz, sachlich, und dringend wie Geschäfts¬
briefe. Er wollte die längeren , aus der früheren Zeit lesen;nm sie auf dem Boden der Schachte ! finden .zu können, mußteer alle äußeren heräüsnehmen . Mechanisch lieh er eine Menge
Papiere und Dinge durch seine Hände gleiten, wie sie geradekamen : Bukett«, ein Strumpfband , eine schwarze RaSke. Haar¬nadeln , Locken, braune und blonde ;

' die eingeklemmten Haare
zerrissen an der Oeffnung der Büchse .

So erging er sich unter seinen Andenken , verglich Schriftund Stil der Briefe , die verschiedenartig waren , wie ihre Ortho¬
graphie. Sie waren zärtlich oder bieder, witzig öder melanchv -
lisch: manche baten um Liebe , midere um Geld, Bei einem
einzigen Worte erinnert - «r sich oft an ein bestimmte- Gesicht,an bestimmte Bewegungen oder einen besonderen Tonfall ;manchmal auch erinnerte er sich qn gar nichts.

Wirklich , die Frauen , die da plötzlich in seiner Erinnerung
zusammengelansen kamen.- verblaßten eine vor der anderen
und wurden aus dem gleichen Mveq« der Lieb«, aus dem sie
standen, eine der anderen ähnlich und alle unbestimmt. Er
nahm eine Handvoü der willkürlich durcheinanderliegendcn

_ Sette 8
Wollt ihr bessere Lohn » und ArbeitSverbältniff«, so müßt ihr
eurem Verbände anschließen ! Wer noch n : chr Mitglied ist, rvenft
sich sofort an den Gauleiter HanS Riedl in Freiburg i. jgx
Konrcvdstraße 15, 2 . _ _ _

''

Ei« ArdeiikrKnWkift m die Erneiue
Ter Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund richtet a»die Regierungen und die Völker der bntentrländer eine

Denkschrift , in der er vom Standpunkt der deutschen Ar.
beiterschast den Nachweis führt , daß die Leistungen , die die
Pariser Beschlüsse verlangen , unmöglich zu erfülle» sind.

Tie ausführlich begründete Denkschrift weist darauf hin,
daß die Pariser Beschlüsse von der irrige » Voraussetzung
ausgehen , das deutsche Wirtschaftsleben lau»« bereits wie -
der in normalen Bahnen und die deutsche Arbeiterschaftbe¬
finde sich ivieder in Verhältnissen , die von denen vor dem
Kriege sich nicht mehr wesentlich unterscheiden . Diese An¬
nahme ist unzutreffend . Englische Fachgelehrte schätzen die
Einbuße , die die deutsche Arbeiterschaft durch die Hunger,
blockade erlitten hat. auf dreißig Prozent . Daß in Deutsch,
land die große Masse des ' Volkes unterernährt ist, legt die
Denkschrift an der Hand einer Statistik dar . die das
Ergebnis einer im Dezember 1920 vom Gewerkschaftsbund
unter niehr als zwei Millionen Arbeitern und Arbeiter-
innen veranstalteten Enquete ist. Danach beträgt im
Gesamtdurchschnitt die tatsächliche Lohnsteigerung gegen¬
über dem Jahre 1914 das achtfache, während die Kosten
des notwendigen Lebensunterhalts seit 1914 aus das süns.
zehnfache gestiegen sind. Dabei ist zu berücksichtigen , daßdie Lebenshaltung der deutschen Arbeiter vor dem Kriege
keineswegs eine luxuriöse oder auch nur allgemein aus.
kümmliche war , denn im Jahre 1913 betrug z. B . in Pre«.
ßen die Zahl der einkommensteuerfreien Personen , also der»
jenigen . die weniger als 900 Jl Einkommen hatten, mit
Angehörigen in den Städten 5 838 278 = 29,7 Prozent der
Bevölkerung während in Preußen insgesamt 8 239 897 Zen.
fiten, also 41,9 Prozent der Gesamtbevölkerung weniger atz
1500 Jl Jahreseinkommen hatten. Dazu hat die Arl' Ute-
losigkeit in Deutschland einen Umfang erreicht , wie u nie
zuvor dagewesen ist . Von den beftagten 2*4 Mi 'ricmen
Arbeitern waren über Vz Million ganz oder teilweise
arbeitslos .

Die deutsche Arbeiterschaft lehnt die Pariser Vorschläge
ab , nicht nur weil sie unerfüllbar sind , sondern auch weil
sie ihrer festen Ueberzenqung nach gleichbedeutend sind Ät
der Einführung der Sklavenarbeit in Deutschland. Die
Erfüllung der von der Entente erhobenen Forderungen
müßte auch die Lage der Arbeiter in allen Ländern auf das
schwerste gefährden und erschüttern . WaS von Deutschland
gefordert wird , kommt einer völligen Preisgabe der im
Friedensvertrag ntedergelegten Grundsätze eines sozialen
Arbeitsrechts gleich . . Die bisherigen sozialen Errungen,
schäften müßten fast restlos preisgegeben werden, wenn auch
nur versucht werden sollte, die erhobenen Forderungen
durchzuführen und das müßte auf die Lage der Arbriter-
schaft in der ganzen Welt zurückwirken .

„Die Forderungen zerschlagen aber auch," heißt es dann
weiter in der Denkschrift, „alle psychologischen Voraussetzun¬
gen gerechter Wiedergutmachung . Wenn man einem ganzen
Volk die Hoffnung nimmt , wieder hochzukommen , wenn eS
auf mehr denn ein Menschenalter kaum mehr daS zur
Fristung des nackten Lebens Notwendige hat, dann muß
jeder Trieb zur Erfüllung gerechter Leistungen ertötet wer¬
den. Die deutschen Arbeiter wissen, daß sie schwer und hart
in den nächsten Jahrzehnten werden arbeiten müssen , aber
sie wollen doch die Hoffnung haben, daß es ihre Kindern
einst wieder besser gehe.

"
.

Die Denkschrift weist zum Schluß darauf hin, daß
Deutschland durch den Krieg ein sehr armes Land geworden
ist, daß es aber an einem Üeberfluß hat : an Arbeits¬
kräften . „Warum hat die Entente , warum hat vor
allem die französische Regierung es bisher abgelehnt —|
trotz dem wiederholten Angebote — die Hnnderttausende
arbeitsfähiger Hände in Deutschland für den Wiederaufbau
in Frankreich mobil zu machen ? Die deutsche Arbeiterschaft
will sich mit all ihrer Kraft am Wiederaufbau der Welt
beteiligen — aber sie verlangt auch Lust ujib Licht zum
Leben."

bwhlj - mmmasm _
Briefe und amüsierte sich damit, sie wie ein Spiel Karten von
der rechten Hand in die linke fallen zu lassen . Bold langweilte
ihn da» Heruinkramen , er packte alle die Andenken wieder ztz-sammen und steckte die Büchse in den Schrank.

»Welch ein Hauftn Dummheiten ! " murmelte er.Da » war seine aufrichtige Meinung ; die reichlich genossene»
LiebcSfreuden hatten ' sein Herz so überlaufen , wie Knaben
einen Schulplatz, daß nichts Grüne » mehr dort wachsen konnte;
ja. Rudolf fand nicht einmal , wie man es wohl auf Schulhöfe »!
findet, . einen Namen in die Mauer eingekratzt .Na, Io » l sagte er zu sich, ich mutz doch endlich anfangen.

Er schrieb : »Mut . Emmal MutI Ich will nicht der Un¬
stern Deines Lebens werden . . .

"
ES ist ja auch ganz richtig, dachte er. ich handle ln ihre»Interesse , wie e» einem anständigen Manne zukommt.. Hattest du deinen Entschluß reiflich überlegt ? Kanntest

Du wirklich den Abgrund, dem ich Dich, liebes, arme» Herz,
entgegengetrieben haben würde ? Nein, gewiß nicht ! Du warst
voll Vertrauen , in Liebe ganz versunken, glaubtest fest an die
Zukunft und an da« Glück . . . Ach. wir Unseligen, wir Ver-
blendeten! " *-

Hier hielt Rudolf im Schreiben inne . um eine gute Xu»-
rede zu finden.

Wenn ich ihr sagte, daß ich mein ganze» Vermögen ver¬
loren hatte ? . . , Aber , da» nützt nicht», dann fängt die Ge¬
schichte doch wieder von neuem an . Solche Frauen sind ja niP
zur Vernunft zu bringen . ;dachte rin wenig nach und schrieb dann weiter.

, »Ich werde dich nicht vergessen , glaube mir . und Dir imm«
«in trefes Gefühl bewahren ; aber eines Tage», früher od«
spater, würde sich die Glut , die uns jetzt beseelt , doch abgeküh»
haben (das ist nun cipmal das Schicksal der menschlichen Ge¬
fühle) . Wrr waren müde geworden, und wer weiß, ob ich nichtdann den furchtbaren Anblick hätte ertragen müssen . Dick-
Liebste . von Gewissensbissen verzehrt zu sehen , und so selbst
Mm Reue gefoltert worden wäre . Der Gedanke schon an denKummer, der Dir hätte kommen können , quält mich. Emma ,
vergiß mich ! Weshalb mutzte ich Dich kennen lernen ? 2Be*>
MIß warst Du so schön? War da » meine Schuld» O, « ei»

Schsiksvu
' r ^ nnen niemanden verantwortlich mache« ak«

Das ist ein Wort, das immer Effekt macht ! dachte Rudolf,
(Fort-etzung so .gr.)

•fl 1 . IH■'

>
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<^r?sKrn«g des Reichskanzlers zum Abbruchder Londvucr Verhaudluugen

Berlin , 8. März .
Präsident Serbe eröffnet die Sitzung um \ 'A Uhr und

«rte -lr vor Eintritt in di« Tagesordnung dem Reichskanzler zu
einer Erklärung das Wort .

Reichskanzler Fehrenbach:
' Meine Damen und Herren ! Die Londoner Berhandlun -

, en sind abgebrochen . Unsere Delegation ist auf dem Rückwege.
Ich bin der Meinung , daß in eine Erörterung der in London
geführten Verhandlungen erst nach der Rückkehr unseres Außen¬
ministers Dr . Simon » eingeiretcn werden kann. (Sehr rich¬
tig !) Aber zu den Maßnahmen , die die alliierten Regierungen
beschlossen und bereits in Wirksamkeir gesetzt haben, glaube ich
verpflichtet zu sein . Stellung zu nehmen, namentlich zu den
Sanktionen. Ich beginne damit , daß ich das Wort in das rich¬
tige deutsche Wort übersetze . (Bravo ! ) Es sind nichts anderes
als Gewalttaten . (Sehr richtig ! ) Die ehrwürdigen Begriffe
des Rechts haben mit solchen Aktionen nichts zu tun . (Sehr
wahr! ) Es gibt keinen Rechtöbodrn für die militärischen Maß¬
nahmen, die die alliierten Regierungen jetzt eingeleitet haben,
um einseitig geforderte Leistungen von uns zu erzwingen. (Leb¬
haftes Sehr richtig N Den Protesten , die der Herr Außenmini¬
ster schon in London erhoben hat, schließe ich mich namens der
deutschen Regierung und namens des deutschen Bolke» an .
^Lebhafter Beifall ) Dieser Rechtsbruch wird durch juristische
Verkleidungen nicht verhüllt oder gar geheilt. (Sehr richtra ! )
Ter Rcchtöbruch erscheint um so schlimmer , weil er gedeckt wird
durch Staatsmänner der siegreichen Staaten und weil er sich
Achtet gegen ein Volk, dem man jedes Gewehr genommen hat«
um sich gegen die Gewalt zu wehren. (Lebhafte Zustimmung.
Zurufe auf der äußersten Linken. ) Dieser Rechtsbruch wird
auch dadurch nicht gemildert , daß er als Drohung bereits in dem
Moment angekündigt worden ist, wo die Entente ihre unmög¬
lichen Beschlüsse an das deutsche Botk formulierte . Wir haben
imit zum wenigsten in dieser Woche gelernt , daß uns in diesen
Pariser Beschlüssen etwas ilnmögliches zngemntet wird . (Sehr
wahr ! Bei der Mehrheit .) Die vergangene Woche hat unZ nur
in der Ueberzeugung befestigen können , daß auch in dieser von
4en alliierten Regierungen geübten Art weder eine Regelung
vcr europäischen Verhältnisse noch eine Liquidierung des Krie¬
ges möglich iit . (Sehr wabr ' ) Und wenn in dieser Weise fort-
gefahren wird, kann das Uebel nur vermehrt werden. (Sehr
wahr ! )

Glauben wirklich die alliierten Staatsmänner , daß auf
diese Art eine geordnete Regelung in der europäischen Wirr¬
nis eingeführt werden kann ? Das ist unmöglich . Sie werden
sich daher weitere Angelegenheiten schaffen und inan wird nach
Losungen aufs neue suchen müssen , die aus der Sphäre kon¬
struktiver Unmöglichkeit überleiten in die tatsächlich Menschen»
kraftmöglich « Möglichkeit . (Sehr richtig ! ) Es muß an die St )7lr '
der Gewalt treten der ehrliche Wille , die Weltgemeinschaft des
guten Willens . (Zurufe links : Kapitalisten ! ) Wir sind bereit,
ans z» unserem Teil an dieser Weltgemrinsckaft des guten
Willens zn betätigen. ( Zurufe links : Der Reichspräsident hat
dies bestätigt! " )

Wir haben uns nichtcheweigert, aus dem Verluste des Krie¬
ges die notwendigen Folgen zu ziehen und auf uns zu nehmen.
Wir sind uns auch völlig klar darüber , Latz toir beim Wieder¬
aufbau der Welt die schwersten Lasten zu tragen haben. Wir
haben uns redlich bemüht, die Gegner z» überzeugen von den
Urenzen der L - istunzSfäbiqkeit, die uns gesteckt sind . (Zurufe
bei den Kommunisten. Pfuirufe bei den Bürgerlichen. ) Jetzt
haben wir den Tatsachen ins Auge zu feben , die durch die Ver¬
wirklichung der Sanktionen auf das deutsche Volk hcreinbrechen
werden . Es beginnt für das deutsche Volk , das so Unendliches
während des Krieges und feit feiner Beendigung durchzumachcn
hott« , abermals eine schwere Zeit. Jetzt gilt e§ für das deutsche
Volk, zu beweisen, wie groß seine Spannkraft , die Ausdehnung
seiner Geduld, Treue und Ausdauer ist. Ich babe das Ver¬
trauen zum deutschen Volke . (Lebhafter Beifall . ) Vor allem
aber gedenke ich in diesem Augenblick der Teile unseres Vater¬
landes, die wir jetzt mit Liebe umfaßen , die zunächst von den
Maßnahmen der Alliierten betroffen werden. ES war herz¬
erhebend für uns . wabrzunehm 'n . welcher Geist in de« be¬
drohten Gebieten herrscht , der Geist der Eatschlaffrnheit und
dr» Mute », alles auf sich zu nehnien, wenn es gilt , dem deut¬
schen Vaterland « treu zu bleiben. Wir danken unseren Mit¬
bürgern für dieses Zeugnis txsterfiindiscker Gesinnung. Wir
können ibnen nur versprechen , alles Mögliche zu tun , um ihre
schwere Last zu mildern ( Lebhafte Zustimmung .)

Noch ein Wort zur Schuld. Dr . Simons bat in London
an die Geschichte appelliert . W - r glauben . feststeUen zu dürfen ,
daß das Urteil schau heute feftstrbt. (Sehr richtig ?) Daß es
iw der Richtung feststeht , daß die Aufbürdung der Schuld aus¬
schließlich auf deutsche Schult-rn ' nicht bloß eine Verkennung,
sondern eine Kränkung der Herren JSwolski, Poincarr , sowie
auch gewisser englischer Staatsmänner bedeutet. (Sehr gut
und Beifall . ) Auch ich überlasse das Urteil der Gesckickte, bin
aber der Meinung , daß die Geschichte ibr Urteil abzugeben
haben wird nicht nur über die Schuld am Kriege, sondern auch
Wer das Diktat de« Brrsaillrr Friedens . (Stürmischer , lang
anhaltender Beifall .)

Mg . Dr . Stresemaun (D Dp . ) bittet den Ausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten, eingehend Stellung zu den Lon¬
doner Verhandlungen zu nehnien und bis dahin das HauS
nicht mit einer Besprechung zu befassen ?

Müller -Franken ( Mehrcheitssozral ' st ) betont, daß _e3 iocder
J» Inland « noch im Auslande verstanden worden wäre, wenn
der Reichskanzler heute nicht gesprochen hätte. Auch er ist für
eine Beratung zuerst im Ausschuß und dann im Plenum und

-hebt hervor, daß eine Besprechung der Regierungserklärung ohne
die Anwesenheit Dr . Simons zwecklos wäre.

D»e Lbqg Eriipirn <U S . ) und Dr . Levh (Kom . wideifpre -
Nrn dem Mg . Müller Franken (Soz . ) und betonen , von einem
Degräben im Ausschuß könne keine Rede sein .
. Nach einer weiteren Debatte wird der Antrag Erisvien auf
Mortige Eröffnung der Aussprache gegen die äußerste Linke
« ßrlehnt. Desgleichen ein Antrag , das Plenum vor dem Aus¬
schuß mit der Angelegenheit zu besoffen .

Rach Erledigung einer Anzahl kleinerer Anfragen folgt
,
" e dritte Lesung des Gesetzentwurfes zur

Entlastung der Gerichte
Mg . Leuthänser (D.Dp . ) bittet , das Gesetz nicht durch Zu-

"Mng weiblicher Schossen und Geschworenen zu belasten .
„ Gräfe ( TM . ) schließt sich dem an

Füau DranSfekd iZtr .) : Auch in der Rechtsprechung
st! die Gleichberechtigung der Frau notwendig. Die Frau«« müs-
S* 8um Schöffen - und Gesckworenencrmt zugelaffen weiten .
N >nn Fast sein wird, wollen wir der Gesetzgebung®*üa {fen .

Abg. Frau LüderS (Dem.) : Von der Forderung auf Zulas-
PTO der Frauen zum Schöffen - und Gesĉ vorcnenamt Weichen
^ uicht mehr abgehem Wir tonnen in eine Absetzung dieser
ch^derung in diesem Gesetz nur dann cinstimmen, wenn die 9te-
r ^ mg bindende Zulagen über den Zeitpunkt der Durchführung* * Forderung m« ht.

Frau Pfülp (Soz .) : Gerade die Teilnahme der Frauen
ein Gegcnaeioichr gegen die sich ausLreitende Echarnlofig -

sein.

Justizminijtct Tr . Hcinze: Die Zulassung der Frauen zum j eie Dinge von heute, von morgen und von übermorgen «c -
iiilh ff»?4 hsvf » /»S i»rh tEQfJCtt . (ScfrljäftCr B̂eifall . )

Päsidcnt Kaps :
Ich stelle fest, daß sich das ganze Haus einmürig der feier¬

lichen Verwahrung gegen oie Londoner Beschlüsse anschließ : .
(Bravo !) Die Delegie-ten hatten recht, keine Befchlüffe auzu-
nehmen, die wir nicht halten können . (Sehr richtig ! ) Tenn
dies wäre nicht ehrlich . Wir vertrauen darauf , daß sich auch
in den feindlichen Ländern die Einsicht breit macht und erkennt ,
daß ma»i ein 60 Millioncnvolk nicht versklaven kann. (Bei¬
fall .) Was auch kommen mag : wir werden in diesen schwierig¬
sten Tagen die Mahnung hinausgchen lasien, uns w ü r d i gzu
Verhalten und uns einmütig zusammenschlicßen. (Bei¬
fall .) Wir wollen auf bessere Tage hoffe,:, wobei uns Gott bei
stehcn möge , (Beifall . )

RachiragSctut des Ärbeitomiiiisteriums
Aus Vorschlag des Vcrtrauensmännerausschuffes soll na¬

mens aller , Parteien der Voranschlag des Arbettsminsiieriums
nach 'Anhörung des Berichterstatters debätteloS angeiwm-
men werde » und die damit zusammenhängenden Anträge später
behandelt lverden. Das Haus ist hiermit einverstanden.

Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) berichtet namens des Ausschus¬
ses über , den Nachtragsetat deS Arbeitsministeriums und be¬
antragt deffen Annahme . Reben demoHiriweiS auf eine Reihe
Zuschüße für caritativ « Zwecke ist vor allem bemerkenswert die
Mitteilung der Regierung , daß bei der Unterbringung von
Kindern a>ls, Ferienkolonien aus di« pädagogische Seite Rück¬
sicht genommen werden soll . lieber das weitere Schicksal der

'Torfgefellschaft wurde die Abstimmung ausgesetzt . Zunächst
sollen di« Sachverständigen gehört werden.

Tä von einer Debatte abgesehen werden soll, wird soso »!
in die Einzelberatung eingetreten .

Der Voranschlag des Arbritsministeriums wird debatteles
angenommen.

Genehmigung drr rrstllchen Rachtragsetats
Hieraus werdeu ohne Debatte die rwch gu erledigenden

RachtragsetätS genehmigt, und zwar der Rachtragsetat des
MurgwerkS,. das , wie erklärt wird, im großen ganzen seinen
Erwartungen entsprach und befriedigend arbeitete, drr Ober,
rechnuagskammer und der Eiseubahuschuldentilgungskafle.

Nächste Sitzung : Mittwoch früh 0 llhr . Tages
ordnung : Landwirtschastskammergesetz.

Schluß der Sitzung : 6.36 llhr .

Schöffen - und Gesckiworcnenamt stehr fest , doch fragt es sich, ob
durch diese? Gesetz oder später. Schon in wenigen Wochen werde
ich eine Vorlage eiubringen , so daß die Zulassung bereits im
nächsten Jahre erfolgen kann.

Abg. Tr . Rosenfeld ( U .S .) : Es wird immer klarer, daß die
bürgerlichen Parteien geneigt sind, das Frauenwahlrecht einst¬
weilen zu begnaden . Daß man bei der dritten Lesung Umfallen
wird, habe er , Redner, .erwartet . Von den Frauen aber sei er
enttäuscht.

Inzwischen ist ein Antrag Radbruch (Soz.) zur Entschlie¬
ßung Leuchäuser ein^egangcn, der die Regierung ersucht, einen
Gesetzentwurf vorzulrgen, der den Zugang der Frauen zum
Schöffen - und Geichtvorenenamt regelt.

Abg . Frau Zretz (ll .S .) : Alles, was die bürgerlichen Par¬
teien den Frauen versprochen haben , ist nicht gehalten worden .
In anderen Ländern gibt es schon lange weibliche Geschworene .

Abg. Fries ( Komm .) wirst der Frau Dransfeld vor, daß
sie, die ihre Wahl selbst den Frauen verdanke , das Recht der
Frauen mit Füßen trete . Redner plädiert für das Festhalten
an den EntMüssen der zweiten Lesung .

*
Mg . Brodaus (Dem .) : Bon einem Umfallen meiner Per¬

son kann keine Rede sein . Die Situation ist heute nicht aiiderS
als am letzten Mittwoch , wo wir rinS gegen die Erklärung des
Reichsministers wenden mutzten , die so klang, als solle die Sache
bald geklärt lvördcn. Der Antrag Adolf Hofimann bedeutet keine
Lösung. Wir haben uns stets für die Zulassung der Frauen er¬
klärt, und wir bleiben auch jetzt dabei. Den Vorschlag Adolf
Hofimann halte ich aber nicht für den richtigen Weg .

Damit schließt die Aussprache .
Ter Antrag Leuthäuser und Gen ., der die Zulassung der

Frauen als Schöffen und Geschworene wieder aus dem Gesetze
streichen will , wird in namentlicher Abstimmung mit 183 gegen
146 Stimmen angenommen. (Pfuirufe bei den Kommunisten.)

Angenommen ivird die Entschließung derselLen Antragsteller
in der die Regierung ersucht wird, schleunigst einen Gesetzent¬
wurf einzubrmgen , der den Frauen den Zugang zum Schöfsen --
und Geschworenenamt eröffnet.

Das Gesetz wird gegen die Stimnien der llncckchangigen und
Kommunisten angenommen, dazu die Entschließung aus Regelung
und Güterverkehrs.

Abgelehnt wird eine Entschließung der Wgg . Frau Betzm
(D .R. ) , die die Zuüaffung der Kranen als Mitglieder des Vor¬
standes nnd der Ausschüsse der Innungen fordert.

Die zweite Beratung des
HauShaltselats detz RctchSschabmlnisteriumS

wird hierauf fortgesetzt .
Abg. Kabnmann (Soz .) : Wir begrüßen den ?>2üau der

Kriegsgesellschasten . Der Tätigkeit des Ministers sehen wir mit
großem Mißtrauen entgegen. Besonders vermissen wir
die Durchführung eines ElektrizitätsgrsetzrS. Der neue
Eiktwurf dieses Gesetzes nt - eine Herausforderung der
Frennde drr Genreimvirtsckast. Wir sehen überall den Ausdeh¬
nungsdrang des Herrn Stinncs . Er begnügt sich nicht mehr mit
einer Wirtsch -rftspxovinz, sondern braucht ein Königreich . ES be¬
steht die OlefaHc, daß er auch das Bochumer Elektrizitätswerk
in seine Gewalt bringen wird. Der Wiederaufbau unserer
Wirtschaft kann nur unter Führung des Reiches cr- olgen ltitii
dazu brauchen wir Mehr als den juristischen V e rtval! unvt-ÄMm-
tcn, den deutschen Techniker . Im Aus''chuß sprach der Minister
üb. r die Rcichscisenbahn ganz anders als gestern hier im .Hause .
Der Minister soll dafür sorge » , daß er küniiig bester »nterrianet
ist. Die Regierung sollte die Reichsbetrielx: durch Aufträge größ¬
ter Art nach Möglichkeit uutrrstüyen . Ti ? Angriffe - egen den
früheren Wirt >chaftSminister Schmidt sind völlig unbegründet.Dmnst schließt die Aussprache . Der Titel Ministergehali
wird bewilligt, «mtzerdem kinige weitere Titel. Das Haus , ver-
tagt sich sodann auä morgen nnckunittag 1 Uhr : - Interpellation
klderhotd über die Kohlenindustrie und Fonsrdung der Etatbe¬
ratung . Schluß halb 7 Uhr .

indischer kondtny.
x,-. Karlsruhe , 8 . März .

Gine Kundgebung znm Abbruch der Londoner
Verhandlungen — Annahme des Nachtragsrtats

29 . öffentliche Sitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um . 4 .25 Uhr.

^nm Scheitern der Londoner Berbandlungeu gibt auster -
halb der Tagesordnung Staatspräsident Trunk folgende

Erklärung
Wieder ist eine Woche um, voll schmerztickster Sorge und

voll höchster außenpolitischer Spannung . Tie deutsche Dcle^
gation war auf der Londoner Konferenz, um die deutsche Aul
wort auf die Pariser Vorschläge darzntun , um das deutsche
Unmöglich darzutun , das gegenüber den Pariser Beschlüffen
einstimmig aus dem ganzen deutschen Volke, aus allen Län¬
dern , an « allen Parteien einmütig sich gezeigt bat . Die deut¬
schen Gegenvorschläge sind abgelehnt nnd die Konferenz abge¬
brochen wurde » . Wir stehen nun vor der Tatsache , daß mitten
in den Unterbandlungen über die Höbe der deutschen Repara .
tionSpflicht die Strafmatznabmen eintreten . Wir werden ein
abschließendes Urteil über Verlauf und Ergebnis der Konferenz
noch zurückzustellen lxiben , bis die deutsch« Delegation , zurück-
gekebrt ist und der Reichsregicrung wird Bericht haben erstat¬ten können. Aber Pflicht ist es beute schon , auch für uns hier
im Badischen Landtag , aurzusorr - ' daß

die Strafmatznayrnor : vertragswidrig
find (Sehr richtigl ) und daß auch- wir

im Badischen Landtag uns der Verwahrung,
die der deutsche Außenuilnister auf der Londoner Konferenz
sofort eingelegt hat , d n s ch l i e ß e n. (Sehr richtig !) Die
Strafbestimmungen können dem gegenüber, was das deutsche
Volk ehrlichen Willens und aus Gründen der Wahrhaftigkeit
als Unmöglich bezeichnen mutz, eine Aenderung nicht herber-
fübren . Mit der Wirksamkeit der Strafbestimmungen wird
weiteres deutsches Land besetzt und erneut kommt

»uendlicheS Leid
über die deutsche Bevölkerung. Der deutschen Wirtschaft und
dem deutschen Arbeitswiltcn , der seit dem Zusammenbruch
nach dem Kriege wieder eingesetzt hat, werden wieder

neue -Hemmniffe
entgegengesetzt . Leid und Rot wird auch dem unbesetzten Ge.
biet weiterhin nicht erspart bleiben. Wir wollen heute nichtverkennen, wie überaus schwer die Sachlage in der ganzen ab¬
sehbaren Zukunft sein wird . Ueberaus schweres wird

die Bevölkerung, die dir Besetzung erleidet
ertragen müffen, überaus schweres auch die Bevölkerung, die
von der Besetzung verschont bleibt. Wir wollen in

ernster und entschlvffener Stimmung
und unerschütterlich bleiben gegenüber dem, was uns zuge¬
mutet wird und etwa abgepretzt werden sollte. (Bravo ! ) Wir
wollen der Bevölkerung der besetzten und noch zu besetzenden
Gebiete

ei« Wort deS herzlichsten Mitempfindens
sagen . Wir sind zu materieller und ideeller Unterstützung
dieser Bevölkerung bereit, wie immer wir können . (Bravo !)
Wir wollen

in Würde und ia Besonnenheit

« ;■?

*if 1

Dsdische Politik
: Tic Stromversorguug Badens

bildete in der Montagssitzung des Honsholtsansschuffes,
der zweite Nachtrag zum Voranschlag über das Murg w z r k
beraten wurde, den Gegenstand eingehender Besprechung , ixt-
im Oberland wie im Unterland das gleich dringende Dcrlan
gen nach Strom an die staatliche Zentrale zur Zeit gestellt
wird. Mit Recht mawto deshalv der RcgierunMicwtreter
daraus : aufmerksirn! , daß das Murgwerk sich zum Mitreipunti
der ElektrizitäiSdersorgung des badischen Landes ausgewach¬
sen habe ; sein Aufgadenkreis sei ungeheuer groß. Für den
sogen ? zMchen. Aushau des MurgwerkS seien deshalb auch, wie
in einer besonderen Denkschrift mitgeieilt ^

wurde, für die
Schwarzenhachsperre die Vermessungen, Geländcausnahmen und
die Schürfungen für Steingewinnung bereits ansgeführt . Ein
Teil , der Sträßenverlegungen am Schwarzenbachbecken soll bis
1 . Juni ds, Is . bereits fertiggeftellt fein.

Auf eine fozialdem. Anfrage antwortete der Regierungs¬
vertreter u . a. : -Ter Stromeinlarkf von den Dampfstromwer¬
ken O .E .G . Psalzwerk « usw. wird in der Werse iwrgenommen.
daß das Murgwerk zunächst an die Dampfstromwerke Strom
verkauft. Diese Tirvmmengen werden je nach Bedarf von
den Dampfstromwerken wieder zurückgekauft , nnd Avar mit
einem Aufschlag von 16 Proz . pro Kilowattstunde. Kleber diese
Mengen hinaus vom Murgwerk efngekaufter Strom wird
mit einem höheren Aufschlag, der sich nach den Kohlenpreise »
richtet , dem Murgwerk berechnet. Der letzter » Fall ist bis jetzi
noch nicht praktisch geworden, wird aber praktisch werde « in
dem Augenblick , koo dr« Orte des Siromversorgungsgebietes
Mösbuch an das Retz angeschlossrn Und gespeist werden .

Dem folgt« eine längere Auseinandersetzung über die
inanzierung des bayerischen Elektrizitätswerkes am, Wal¬
ensee . Sozialdemokratischerseits wurde hervorgchpben, daß

es sich keineswegs um ein privarkapftalistischeS Ünternehme«
bandle. Der bayerische Staat habe sich erheblichen Einfluß ge¬
sichert. — UebrigenS wurde ein Teil der Taubergegend mit
Strom von Münchcn-Landshut versorgt.

Auf eine Anfrage eures Zentrumsabgeordneten , ob ei.'.
Ausgleich der Strompreise tu den verschiedenen Lezugsgebieten
geschaffen sei, antwortet die Regierung, der VrelL für Lichi-
mrd Kraftstrom werde im ganzen Lande gleichmäßig ^ erhoben ,
nur die Anlagckostcn seien verschieden . — Der Voranschlag des
Murgwerks wurde alsdann genehmigt.

Die Orzesch iw Babe« . Wir beschäftrgte, : uns in der Rr . oll
vom letzten Freitag mit einem Artikel der Mannheimer unab¬
hängigen „Tribüne " , die über eine in Karlsruhe siattgesundene
Sitzung dev „Komarandos der deutschen Liga" berichtete und
dabei dumme und einfältige Bemerkungen gegenüber dem Mi¬
nister des Innern machte . Herr Hauptmann a . D - Wagener -
Karlsruhe , drr in dem Bericht der „Tribüne " als Leiter jener
Versammlung bezeichrret worden war , schickt un» eine Berich¬
tigung , in der er uns mitteilt , daß es sich dabei um eine Zu¬
sammenkunft ehemaliger Angehöriger der deutschen Legwn
gehandelt habe, an der er , Herr Wagener, als ehemaliger Ehes
des Stabe ? der deutschen Legion, ebenfalls teilgenommen habe ;
es seien bei der Versammlung etwa WO Offiziere und Mann¬
schaften der deutschen Legion erschienen , um zum erstenmal«
nach Auslösung der Legion der gemeinsam verlebten Kriegszeit
und insbesondere der zahlreichen Gefallenen der deutsche»!
Legion zu gedenken . Wie man diese Versammlung mit irgend
welchen politischen Ideen oder mit den mysteriösen ( ! ! ? ) Das
ferrtrc»,sparten an» Bodensee in Verbindung bringen kann, ist
Herrn Wagener unverstärrdlich, wie ihm auch . teils lächerlich,
teils verächtlich " erscheint, wenn eS in unserem Artikel hieß, daß
. die Leute um Wagener , wenn sie jemals den Versuch machen
sollten- sich zu erheben, ebenso wie der Graf von Bodman ihr
blaues ' Wunder erleben würden ". — Verächtlich hin oder lächer¬
lich her : wir körmen Herrrr Wagener versickern , daß er wirklich!
nur dann kein blaues Wunder erleben wird, so laigyr er mit
seinen .Legionären " nur . gemeinsam verlebter Kriegszeit und
der Gefallenen gedenkt "

Tie Grenzbahnhöfe. Ruck de», Ergebnis drr von -«r lkn>
kerkoNmnssiom für Etseurxrbnfrugen geführten VerhandlunM»!
über die Arckaige der deutsch- elfässisch«,, Grer^ bahnhöfe auf dv«>
rechSen Rheinnrer sollen d«e Bahnhof« Winter » darf . Kehl '
B rei s !ack und Reuen bürg als deutschr-elsäsiisch« Gren»
brchrchüfe für den Personen- und Güterverkehr aus^tfittut m»
soll für die gleichen Zwecke an die Linie Weil—LoopaldshShe—St >'-
Ludwig dar ne»»e GumMhnhvf Palmrain am rechten Rhermtfir,boi der dortigmk E -seubahmchs ücknücke neu gebaut werden . Für
bezt mEcstli) n-wch Jnkmfttreren ni^NUltrgen FriüdensAustlM -.
dev aufzunehmmcken Eisenbahnverkehr sollen Bchelfsmilageu ge-
schrrsstn werden. Die Gosamtkosteu sind auf 11370^ -0 »er .
anschlagt, die wegen des außerordentlich drinaerrden, im Frre-
denAiertrag geforderten Ausbaus im vollen Urnsang in den Bor,
anschlag des Eisenbahnbaus für 1980 ausgenommen
Essen .
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Bus dem Lande
z. JSHlingen, 7 . März . DaS von der hiesigen Ortsgruppe

des Reichsdundcs der Kriegsbejchädigten und Hinterbliebenen am
6. März aufgeführte Drama . Ti « Waffen nieder I" ha« souhen
Anklang gefunden, daß auf allgemeinen Wunsch eine Wieder»
holung des Spiels am kommenden Sonntag , 18. März, im „Lö-
ivensaale" staitsindct. Ter Erlös dieser Veranstaltung ist für
die Hinterbliebenen und Waisen bestimmt. Ter Arbeitergeiang-
xrein erfreute die Anwesenden mir zwe, gut oorgetragenen
Thören , auch ihm sei an dieser Stelle gedankt . An alle Men¬
schenfreunde , insbesondere an die werktätige Bevölkerung Jäh»
lingen« ergeht die Bitte, sich bei der Wiederholung recht zahl¬
reich einzufinden.

t* Pforzheim . 8. März . Ein schweres Verbrechen, rin Mord,
ist in dem Nachbardorf Dürrn verübt worden. Der 22jährige
frühere Goldarbeiter Fritz Mohrhardt aus Jspringen hatte
schon längere Zeit ein Verhältnis mit der LKjäbrigen Tochter
des Geschäftsführers Gustav Schwarz , dem ein Kind ent¬
sprossen ist, dqS jetzt ein Jahr alt ist. Mvhrhardt hatte sich
schon seit einiger Zeit seiner Verpflichtungen gegenüber dem
Mädchen entzogen, eS aber auf letzten Sonntag in die Räh« von
Bauschlott bestellt . Bon dieser Zusammenkunft kehrte das Mäd¬
chen nicht wehr zurück. ES wurde am Montag nachmittag er¬
schaffen aufgefunden . AIS Täter wurde Mohrhardt verhaftet,
der auch die Tat eingestand. Er hatte das Mädchen durch zwei
Schüffe in den Kopf und einen Schutz in die Brust getötet, um
nicht für das Kind sorgen zu müssen .

Schwetzingen , 7 . März . Als eine Neuanlage größeren Um¬
fangs stellt sich der geplante Bau d« S VorbahnhofS Rheinau dar,
der zur Entlastung des Mannheimer RanaierbahnhosS dienen
toll. Die Gesamtkosten dieser Reuanlage belaufen sich auf
6378000 Jl , wovon im ReichShauShalt für 1920 jetzt eine erste
Rate von 1600 000 M angewrdert ist.

Heidelberg, 8. März . Ein Arbeiter aus Ludwigshafen, der
im Eisenbahnzug von hier nach Jagstfeld Leute zur Fremden,
legion änwerben wollte , wurde verhaftet .

* Emmendingen, 8. März . Einem 18jährigen Mädchen,
daS in den Anlagen auf einer Bank saß, wurde ihr schöner
langer Zopf abgeschnitten.

WTB . Rnßbach (Amt Triberg ), 8 . März . DaS 8jährige
Kind eines Bahnwärters fiel in einen Kübel heihen Wassers
und wurde so verbrüht , daß eS an den erlittenen Brandwunden
verstarb.

* Wombach ü. Schönau, 8. März . Die Ortskrankenkassen
Säckingen—Waldshut haben beschloffen, daS Kurhaus Raben¬
fels zu einem Preis von 275 000 & anzukaufen , um ein Erho¬
lungsheim für die Krankenkaffeamitglieder ein-urchleu .

* Konstanz, 8. März . Von drei Salvarsanschmugglern , die
am Samstag von Karlsruhe hier ankamen, wurden zwei per
haftet, während eS dem dritten gelang, zu entkommen. DaS
beschlagnahmte Salvarsan stellte sich als Fälschung heraus .

* Sander «, bei Lörrach, 7. März . Die hiesigen Fuhrwerks,
besitzer haben für das Zuführen von Brennholz aus dem Wlde
eine Mutige Preisermähigung eintreten lassen.

berzöge inS Feld, die in dem nahegelegenen Mausoleum auf- kampseS , der Menschheitsbefreiung. Unser Genoffe Hauptlehrer

gebahrt sind ! ! ! >H ae b l er - Liedolsheim wird aus dem Leben und Schaffen
Gen. Höh« wies sehr geschickt die Angriffe gegen die Flach - ! v,eser Dichter berlchren ihre Bedeutung würdigen. unsere Ge»

bauten zurück und betonte, daß die vorgebrachten Gründe g-gen — ^ Margarethe P i r und Herr Ulrich van

- MMh« NlMMWMW
Karlsruhe , 9. März 1921.

Nur 2 Punkte , die bei der letzten Sitzung am .Freitag nicht
zur Erledigung kommen konnten, standen bei der gestrigen Ver¬
sammlung zur Beratung . Man kann jedoch nicht sagen, datz
dieselben im Eiltempo verabschiedet wurden , denn der erste
Punkt , die Bewilligung eines Nachtragskredits von 153 Millionen
Mark zu Wohnungsbauten 1921 (1 . Bauabschnitt) beanspruchte
nicht wernger wie 1 % Stunden . Es handelt sich dabei in der
Hauptsache darum , datz entgegen dem früheren Projekt jetzt nun
11 Wohnungen mehr erbaut werden. Aber nicht der Nachtrag»,
kredit selbst verschuldete die lange Debatte , sondern die Frage ,
ob in der Parkstratze, wo nur sogen , . besseres Publikum * wohnt
Flach - oder Hochbauten errichtet werden sollen. Bürger .
Meister Schneider gab zu der schriftlichen Begründung noch eine
mündliche und kam darin auf den Protest der Parkstraßenbe¬
wohner .zu sprechen , die gegen den Bau von Einfamilienhäusern
protestieren. Mit Recht wies er darauf hin, datz anscheinend
nicht die Flachbauten und dar angeblich unschöne Bild derselben
den Stein des Anstotzes bilden, sondern die Tatsache, daß sogen ,
. kleine Leute * in diese Häuser ziehen, war aber kein
Grund zur Aenderung des Projektes sein dürfe , denn die Haupt ,
fache se«̂ datz ordentliche Leute in die Wohnungen kommen . Der
stabte . -Obmann D . Frey (Dem. ) sowie Stadt » . Eifinger sind
auch keine Freunde des Flachbaues in der Parkstratze aus
ästetischen und architektonischen Gründen ; sie befürchten auch,
datz das Stadtbild darunter leide . Herr Eiiinger führte
sogar noch Verletzung der Pietät gegen die verstorbenen Groß

die Flachbauten an den Haaren beigezogen sind. Ter Haupt¬
grund sei wohl die unioziale Denkungsart der Parkstratze »
Bewohner , die den Arme-Leute-Geruch nicht vertragen können .
Mit warmen überzeugenden Worten trat sodann unser Redner
für di« Siedelungsbauten ein. Ihm ichlotz sich Stdw . Manz
(Dem.) an . Bi ' rgermeister Schneider ging noch aus verschiedene
Einwendungen der Gegner der Vorlage ein und stellte u. a . fest,
datz dieselben intezug der Stadterweiterung nicht zutreffen und
datz m äsiäthischer Beziehung nambaste hiesige Künstler das
iirojekt für außerordentlich schön halten. Auch seien die Flach¬
bauten im Verhältnis etwa» billiger wie Etagenbauten bis zu

Stockwerken . NebrigenS sei auch während deS Krieges den
Soldaten ein EigenhauS ver'prochen worden und in der Reichs -
verfaffung sei der Siedelungsgedante verankert. Nassem noch
die Stadträte Schva« (Ztr . ) und Jung ( USP . ) sich für die
Vorlage ausgesprochen, wurde ein Antvag auf Schluß der De¬
batte angenommen. Die Abstimmung ergab für Flachbauten 49
Stimmen , für Etagenbauten 28. Tie sozialdemÄr« . Fraktion
stimmte ge 'chloffen für Errichtung der Siedelungsbauten . Die
gesamte Vorlage fand iodann einstimmige Annahme.

Die Erbauung eine» 5. Hafenbecken» am Rheinhafe« und
dir künftige Entwicklung de» HafenS" bildete den 2 . Punkt . Es
handelt sich um Erwerb von Enteignungsgelände und eine»
HauSgrundftückS , wozu zu den schon bewilligten 690000 Jl noch
166430 Jl nachzubewilligen sind. Für Gelände, daS außerhalb
es Enteignungsverfahrens zu erherben ist. müffen 293570 Jl

vorgesehen werden Stabte . Gen. Beetz wünschte , daß der Aus¬
bau de» 5. Beckens und Bereitstellung von Gelände im Jntereffe
der Industrie und der ErwerbSlofenfürsorge bald erfolgen möge .
Oberbürgermeister Tr . Finter erkläte, daß der gewünschte Aus¬
bau des 5. Beckens infolge der hohen Kosten von etwa 38—40
Millionen Mark zurzeit nicht durchführbar sei. aber eS stehe Ot¬
tos billigeres Gelände zur Bereifftellung für die Industrie in
Aussicht. DaS Bestreben der Stadt sei, viel Industrie nach
Karlsruhe zuzuzieüen. Es erfolgte hierauf einstimmige Annahme
der Vorlage, worauf die Sitzung geschloffen wurde.

flus der Stadt
* Karlsruhe » 9. März

Geschichtskalender
9. März . 1793 Danton gründet daS Revolutionslribunäl .

1918 ffTer Dramatiker Frank Wedekind in München. 1919
Standrecht in Berlin . _

Karlsruher Parteinachrichte «
Heute abend Bezirksvrrsammlungen

Altstadt : 4̂ 8 Uhr in der „Schrumpel " . Bortrag von Gen.
Weißmann .

Daxlanden : Uhr öffentliche Versammlung
im „Karlsruher Hof" . Thema : „Christentum und
Sozialismus " . Referent : Gen . Vikar Eckert aus
Pforzheim .

Mittel - und Südweststadt : 8 Uhr in der „Goldenen Krone" .
Thema : „Die politische Lage" . Referent : Gen . Koch .

Oststadt: VsS Uhr im „Georg Friedrich" . Thema : „Tie
politische Lage" . Referent : Gen . Stadtrat Dr . Kull »
mann .

Weststadt: %8 Uhr im „Württemberger Hof" . Thema :
„Die Sozialisierung des Bauwesens ". Referent Gen.
Stadtrat Philipp .

Rüppurr : Ibß Uhr im „Zähringer Löwen" . Tagesord¬
nung : 1 . Stellungnahme zur Fahrpreiserhöhung auf
der Alütalbahn . 2. Vortrag des Gen . Beetz über
„Die wirtschaftliche Lage im Lichte der Entwicklung" .

An die Parteigenossen und Genossinnen ergeht der
Appell, für einen zahlreichen Besuch der Versammlung
besorgt zu sein. Hinweg mit der Interesselosigkeit, aus
in die Versammlungen ! _

Arbkiter-Tichter-Abend
Zu Stunden ernsten FeiernS und frohen GenietzenS lädt der

BildungSauSschutz der sozialdemokratischen Partei die Arbeiter¬
schaft auf Freitag , 18. März , abends 8 Uhr in den kleinen Saal
der städtischen Festhalle ein. Dichter unserer Zeit und unseres
Denkens werden an diesem Abend zu uns sprechen, Arbeiter-
dichter , die aus dem Proletariat « stammend aus ihm ihren Stoff
für ihre Dichtungen schöpfen, Sänger der Freiheit , de» Klassen -

der
Trenk - Ulrici vom Landestheater werden berufene Ver¬
mittler der Dichtungen dieser Dichter sein . Ter 18 . März ist
auch ein besonderer G . denkiag für die Arbeiterschaft, er erinnert
an die deutsche Revolution lm Jahre 1346 ; es - wird des Tages
im Rahmen der Veranstaltung gedacht werden. Ein Ar .
beitergesongverein wird zur Einleitung und zum
Schluffe ein Lied singen und so der ganzen Veranstaltung einen
festlichen Rahmen geben . Die gesamte Arbeiterschaft Karls¬
ruhes ist zu diesem Arbeiterdichterabend eingeladen. Der Ein¬
trittspreis beträgt 2.56 Jl , es ist dabei dre städtische Einlatzge.
bvhr von 80 Pf . und di« Lustbarkeitssteuer im Betrage von
2b Pf . inbegriffen . Karten sind heute abend in den Bezirksver¬
sammlungen bei den Obleuten , «m ZigarrenhauL Töpper, Ecke
Rüppurrer . und KriegSstratze , und in der Expedition des „Bolks-
freund " zu erhalten .

ES geht aufS Ganze!
Die Interessenten des freien Handels führen einen systema-

tischen Kampf gegen die gemeinivirtschafllichen Einrichtungen bet
Stadt . Und sie haben Erfolg dabei. Man venke nur daran , mit
welch lautem Gebell und zum Ter! unsauberen Mitteln das
Nahrungsmittelamt und die städt . Bekleidungs -
st e l i e betänipst und letztere zur Strecke gebracht ^ wurde. Als
weiterer Erfolg ist die Verpachtung des städt . GutS -
Hofes zu buchen . Noch tobte der Kampf um dieses Objekt und
schon wurde ein Angriff seitens der Milchhändler und der
dahinter stehenden Landerzentrale des Badischen Einzelhandel» ,
auf die städt . Milchoersorgung unternommen, zu dem
die bürgerliche Presse Handlangerdienste leistete . In diesem Zei¬
tungsartikel , in dem der Angriff erfolgte, versuchte man unter
Vorspiegelung falscher Tatschachen der Bevölkerung die Sache
schmackhaft zu machen, man stellte sogar das städtische Milchamt
als Hemmnis beffever Milclwersorgung hin. Wie aber in Wirk-
lichkeit der Sachverhalt ist, möge aus solgender Darstellung de»
Städt . Nachrichtenamte » hervorgehen :

„Nach den bestehenden gesetzlichen Borschrifte « hat allein die
Stadtgemeinde da» Recht und die Pflicht über alle in die Stadt
eingeführte Bsll- und Magermilch im Interesse der gleichmäßigen
Versorgung der Stcwdbevölkerung zu verfügen.

Die Milcbhändler haben , seitdem die Milch unter öffent.
sicher Bewirtschaftung steht und solange dies noch künftighin der
Fall ist, mit der Einfuhr von Milch in die Stadt nichts zu tu»
und auch keinerlei Möglichkeit , an der Milchznfuhr irgend etwa»
zu verbessern .

DaS städtische Milchamt hat schon vor einigen Wochen un¬
mittelbar Verhandlungen mit den zuständigen Stellen in der
Schweiz im Einverständnis mit dem Bürgermeisteramt wegen
er Einfuhr von Magermilch au» der Schwei , eingeleitet, wie

,M -vorübergehend schon im vergangenen Sommer der Fall war.
Zufolge dieser Verhandlungen kommen seit etwa 14 Dagen täglich
1200 Liter (neuerdings 1600 Lider ) Magermilch aus der
Schweiz hierher, die nach einem Beschluß des Stadtrat » gemein¬
sam mit der zur Verfügung stehenden inländischen Magermilch
zu einem Durchschnittspreis von 2 Jl 20 4 der Reihenfolge noch
gleichmäßig an alle nicht Vollmilch beziyhende Personen durch die
Milchhändler verteilt werden.

Der Borstand der Milchhändlrrgenosseaschast wurde durch da»
Milchamt von der beabsichtigten Einfuhr der schweizerische»
Magermilch und der vorgesehenen Art der Verteilung vor Be¬
ginn der Verteilung in Kenntnis gesetzt. Trotzdem hat er am
Tage vor Beginn der städtischen Magermilchverteilung, ohne das
Milchamt davon in Kenntnis zu setzen, das Angebot eine»
Offrnkmrger Milchhändler», der an diesem Tage seinen Ueber-
schutz an Schweizer Magermilch, die er in Offenburg selbst nicht
absetzen konnte, los werden wollte , angenommen und unter
Außerachtlassung der Vorschriften über die DerteilungSregelung
teilweise zu einem Preise von 3 Jl für da» Liter beliebig an die
Bevölkerung verteilt . Das städtische Milchamt hatte seinerseil«
keinerlei Veranlassung, die in Offenburg übrig gebliebene Ra -

gcrmilch abzunehmen, da ihre Beschaffenheit nicht bekannt war
und die Milch selbstverständlich teurer jiu stehen kam . al« die un¬
mittelbar aus der Schweiz bezogene Milch . Da die aus Offen»

bürg bezogene Magermilch bereits unter die Milchhändler ver¬
teilt war , als das Milchamt davon Kenntni» erhielt, wurde vor
einer Beschlagnahme abgesehen, um ein Verderben der Milch z»
verhüten.

Als Sühn« für diese große Eigenmächtigleit, die geeignet
war , die geregelte Milchversorgung der Bevölkerung , für die die

Verwaltung und nicht die Milchhändler der Bevölkerung

t

Theiter, Kunst trab WWW
Badisches Landestheater

Das neue Gewand der „Zauberflöte ", in dem sie sich am
Sonntag präsentierte , ist nun ganz fertig , die Generalproben
folglich zu Ende, und es steht jetzt eine Vorstellung zur Schau,
die ein künstlerisches Zentrum unseres OpcrnbetriebS bleiben
und sich deshalb stets eine» erneuten Zuspruchs erfreuen wird,
— allein schon wegen der Auftnachurtg; denn von dem götl-
lichen Werk MozartS in diesem Sinne noch zu reden, ist natür¬
lich überflüssig. Die Kostüme nach den Entwürfen von Mar¬
garete Schellenberg treffen den inneren Gehalt ebenso
glücklich wie ' sie sich in die szenische Umrahmung einstigen. Die
Kleider der drei Damen , die Königin der Nacht , vor allem der
drei -Knaben sind ganz prächtig. Sarastros und der Priester
Gewänder konnten wir bereits hervorheben; es sei mit Nach-
vruck wiederholt, schon weil jetzt durch die Einheitlichkeit alles
richtig 4ur Geltung kommt. Der Mohr sieht ebenfalls sehr gut
au«. Auch des Tamino Gewandung trifft den prinzlichen
Eharakter gut, — trotz manchen Widerspruchs, den es etwa Her¬
vorrufen kann. Alles in allem eine sehr schöne Arbeit, die
reichste Anerkennung verdient. k
I DaS Bühnenbild ist ebenfalls vervollständigt. Die im Text
»« kommenden „Säulen * sind zwar immer noch nicht da. aber
die auf sie so sehr Versessenen , die Säulenheiligen also, mögen
eingedenk ihrer Heiilgkeit sich daran erinnern , datz der Buch¬
stabe tötet, der Geist belebt. Diese Wahrheit verbürgt uns
Emil Burkard , der dem Tempelhos nun durch eine ruhig-
schöne Architektonik des Hintergrundes zur richtigen Wirkung
derholsen hat . Auch „Feuer und Wasser* sind dem Ganzen ent¬
sprechend , erneuert . — Es darf hier angemerkt werden,
daß Burkard in einer vor kurzem in Heidelberg geschloffenen
»Ausstellung für Bühnenkunst mit seinen Bühnenbildmödellen,
die den grotzten Teil bestritten, sehr ehrende Anerkennung und
Würdigung fand . — Die Beleuchtung, unter Leitung von
Engelbert Hohl , klappte diesmal sehr Pit und verdient
bei der sehr unebenen technischen Basis, rückhaltlose » Lob.
Unter der Regie Sans Langes gaben sich die Szenen in
Der eigentlichen Lebendigkeit und Frische . Der vorzüglichen
Aufführung leuchtete noch ein guter Stern in der Vertreterin
Der Pamina , Frau Lampert - Kronegk — * ""

anstalten , vielmehr in prächtiger Rhythmisierung die Mozart -
schen Weisen zum Erklingen brachte , so stand die Aufführung
auf einer Höhe, die die jetzt beginnende Münchener Opernwoche
nicht unwürdig einleitete . s . k

Preisausschreiben . Der Deutsche Arbeiter - Sän¬
gerbund (Geschäftsstelle Alex . Kaiser, Berlin NO. 65,
BraunSberger Str . 43, 1 ) eröffnet« mit dem 1 . März 1921 ein
PreiSankscbreiben für a - Capella - Männer -, Frauen - und ge¬
mischte Chöre. Als Preise für jede Gattung fiud drei Preise
von 2000, 1500 und 1000 Jl festaesebt. Schluß der EinsendnngS-
termins ant 1 . August 1921. Die eingesandten Kompositionen
müssen Original und dürfen weder aufgeführt noch irgendwo
erschienen sein . Anfragen (nur schriftlich ) sind an - die oben¬
genannte Geschäftsstelle zu richten.

Eine eigenartige künstlerische Maifeier beabsichtigt die
Bol ksbühne E . V in Berlin . Sie wird zum 1 . Mai als
besondere Veranstaltung eine Aufführung von Kurt EiS -
n e r S nachgelassenem Werk „Die G ö t t e r p u f u n a* heraus ,
bringen . Diese auS innerstem Erleben geborene, die Revolu¬
tion vorauSahnend« „ weltpolitische " Komödie wurde bereits in
den neunziger Jahren von Eisner im Gefängnis begonnen,
während seiner Haft im Jahre 1918 zu Ende geführt . Eie ist
bis heute noch nirgends aufgeführt worden. Indem die Volks¬
bühne das wuchtige Werk zur Darstellung bringt, bezeugt sie
zugleich ihre Dankbarkeit gegen einen Menschen , der ;abre-
lang cm ihrem Aufbau mitgewirkt hat . Denn wäbrend seiner
Berliner Tätigkeit gehörte EiSner lahrelang der Leitung der
„Freien Volksbühne'^ an und hat für sie stets regste Teilnahme
bckundei .

Staidtverwallung _ _ _
oerankvörtlich sind, in empfindlicher Weise zu stören , wurden
die Vorstandsmitgli -dsr der Milchhändlergenossenschaft vom Bür¬
germeisteramt mit Zustimmung der Stadtrate » bis auf weites
von dcr Verteilung der Magermilch ausgeschlossen und die B»
liefernng ihrer zugewiesenen Kunden anderweitig geregelt.

Bezeichnend dafür , welche Absichten die MilchhLndlerg ««!*

ienschaft bei ihrem eigenmächtigen Vorgehen tatsächlich verfolgte,
ist die völlig irreführende Darstellung de» Sachverhalt» in ,der
veröffentlichten Zuschrift, worin der maßgebende Umstand gäng»
lich verschwiegen wurde, daß dar städtische Milchamt er war, dat
die Einfuhr von Magermilch au» der Schweiz in die Wege" " ' ~ « ijer Mager« «*eitet bat und daß schon die ganze Zeit her S >

i hier verteilt wird."

Geht ab vou den bisher üblichen Patengeschenke » !

Der Pate , die Patin standen früher in weit höher«» SW
sehen als heute , wo mit dem TcruffchmauS und dem iMichw
„Eingebundenen" meist die eigentliche Verpflichtung nicht in Br«
-rächt gezogen wirb. Mit einer Geldspende glauben die
genug getan , die Kosten der Feierlichkeit ged .ckt zu haben, fv*
sollen doch woül aber für ihren Paten der Beistand set « »
ihm mit Rat und Tat zur Seite stehen und ihm in sein«
Wicklung und Fortbildung förderlich sein. Dar erfordert bjte

*
ernde Wachsamkeit . Und nicht mit der Schulentlassung soll d»
enden . Eine schön » Gabe wird erst der Heranwachsende Mem*
dann zu würdigen wissen , wenn er erkennt, datz sein Pate üx*1
den Dag der .Taufe hinaus stets seiner gedacht und für ihn 9^
sorgt hat . Das ist mit schon geringen Mitteln mögliche bu«
den Abschluß einer Lebensversicherung für das Patenkind
der BoIkSfsirsorge . Den Eltern ist mit der zur Konst? ,
matten fälligen Versicherungssumme mehr gedient als mit **• *
gen Mark oder n«it einem oft geringwertigen Schmuck. Ja , sn«^
leicht ermöglicht die' Summe sogar dem Kinde , die Evgreist« «
eines Studiums oder ist wenigstens eine Beihilfe dazu .
das Kind etwa nach dem 7 . Lebensjahr d:n Tod erlösen , W®
kann der Pate den betrübten Eitern mit einer mischnltcĥ
Summe die Notlage lindern . Und stürbe das Kind vor
siebten Lebensjahre, dann würden die eingeIahlten Prw .
(bei Tarif IVa sogar mit 8ya % Zinsen) zurückerstattet.

„Die preußische » Wahlgesetze ", eingeleitet und erklärt von Patenschaft loird entschieden höher bewertet werden. Der
Paul Hirsch . (Buchhandlung Vorwärts , Berlin 8, W. 68 .) Preis - sicherungSschein wird . spätestes acht Tage nach Stellung de» ^
7,50 Ä . — Das Buch nthalt im vollständigen Texte das Land- l tnagS anS-gebändlgt, so datz er zur Taufe übergeben weä »en

tagswahlgesetz nebst Wahlordnung , dar Gesetz über die Wahlen .... _ 1 jj 1

Eiagegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit-
schriflen sind von un >«rer Parteibuchhandlung zu bezichen .)

z>: den Provinziallandtagen und zu den Kreistagen , sowie daS , » . a <*
Gesetz über die Wahlen zum SiaatSrat und ferner die « gange- 1 Vorstand d.s stiidtischen Wohnungsamts , R

. . . nen Au- >ührungSbestimmungen. Besonders wertvoll ist er wE R . Bosen , hat, wie die. „Bad . Landeszeituag

aus Mannheim, 1 aber , datz die GesetzeStexte von Paul Hirsch , dem früheren - lttn msdergelegt.

einer
'

Sängerin erster Oerdnung . die auch in der Darftellung preußischen Ministerpräsidenten , d« an ihrer « mbereitungl Landesthenter . Heute Mittwoch, 9. März findet tm

nicht getraute , im Reiche Sarastro » ein Wettrennen zu v« . tätigen Anteil genommen hat, ,rn gemeinverständlicher soxg - deStheater eine Vorstellung von Ibsens „Die Stutzen der

tiefe Empfindung zeigte . Und da Fritz Eortolezi » sich fältig durchgearbeiteter Form erläutert werden. ssell .chaft statt . Beginn der Vorstellung 7 Uhr
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□ » Uber Winter — kalter Frühling . Nach den, überaus'milden Jansor hat der Februar unserer Gegend keinen wesent¬

lichen DmterrücksaS mehr gübrackt . In seiner zweiten HälfteHsigte er stM durch eine lange Reihe sehr milder Sonnentage so°<gex schon als wahrer Frühlingsmonal. trotzdem Nachtfröste nicht
gerade leiten waren . Der Wärmesiberfchuß des Februar istWir geringer , als im Januar . Er beträgt 1,1 Grad, da dasMonatsmittel der Temperatur 3/1 Grad Celsius statt normaler,
weise 2,2 Grad Celsius beträgt. Arm war der Febraur an Nie .- erschlagen , da er nur 36 Prozent der durchschnittlichen Rieder-
Magssunmix anstveist . Fttigerl wir. welchen Einfluß der ver¬
gangene Winter auf die Folgezeit haben wird, so kann man ein
wissen,chaftlich begründetes Urteil dahin aögeben, dass mit gro¬ßer Wahrscheinlichkeit der Frühling , insbesondere die MonateApril und Mai zu kühl sein werden. Dafür sprvtt ein¬mal die abnorme Wärme während der eigentlichen Winter-
« onate und daS sehr frühzeitige Einsetzen Ser Kalte im Vor-rkntcr, namentlich Ende Oktober und im Nvbemder . Anderer¬
seits lassen aber die milden Januartempcvaturen in diesemJahre auf einen warmen Juli schließen, sodaß man allgemein
sagen kann , bfcm uns em weniger erfrsnstcher Frühling , über¬ein schöner Hochsommer bevorsteht. Ties , Witteruna ».
auSsrchten gestatten auch ein Urteil Über die kommenden
Ernteverhältnisse . Ein kühles , aber feuchtes : Frühjahrläßt uns eine , günstigere Getreideernte erhoffen, bedeutet aber
schlechtere Aussichten für die Obsternte nu kommenden HerSst.

=c Die Sinnet A G . in Karlsruhe -Griinwinkel veröffent¬licht soeben ihren Geschäftsbericht über da» 35. Ge-
schäftsjahr, das mit einem Rohüberschuß von 7 817 478 Jl ge¬
gen 3 868 568 .kt abschlicht . Aus dem Bericht ist bemerkens¬wert, daß die der Firma gehörende Fabrik in Luban an eine
polnische GSsellschaft unter Einräumung eine» Optionkrechts
verpachtet worden ist. An der neuen Gesellschaft bleibt die
« inner A.G . mäßig beteiligt. Ueber die Hefefabrik in DestoSan Giovanni bei Mailand , welche von de, Gesellschaft kom¬
mandiert wurde, sind noch keine Entscheidungen getroffen.Ueber die Nährniittelabteilung sagt die Fabrikleiinng , bah der
Bedarf bedeutend nachgelassen hat . weil der Markt Ivieder mit
frischen landw . Produkten versorgt wird.

Bvrtrag . Im grohen Hörsaal für Chemie der techn. Hoch¬
schule findet heute abend ein Lichtbildervortraa des T .V . Die
Raturfeunde »Vom Donautal zum Berner Oberland " statt.Der Vortrag führt durch ein an Naturschönheiten reiches Ge¬
biet . das jedermann zum Besuch empfohlen werden kann. Re-
ferent deS Abends ist Mitglied O . Würges , ein in Touristen-
ireisen weit bekannter Wanderer , so daß reicher Genuß zu er¬
warten ist. Gäste find willkommen.

' Daluta -Berichl vom S. Mürz
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.5B Cts.

kluszahlung Holland notierte 21 .43 Ji per holl. Guüden ;
Schweiz notierte 10.46 Jl per schw. Fr . ; England nottertr
?44 Jl per Pfl>. Ster ! . ; Frankreich notierte 4,44 JL per
jtj . Fr . ; Reuyork notierte 62.50 Ji per Dollar.
Wetternachrichtendieust der Badischen Landes¬

wetterwarte vom S. März 1921
Das Hochdruckgebiet erstreckt sich über ganz MttekeutvÄi

und birg in seinem Bereich meist heiteres und -trockenes Wetter
mit Nachtfrösten . Ueber den britischen Jnsern, wo der Luftdruck
Ivieder fällt, dringt eint neue Depression vor, unter deren Ein¬
fluß das nördliche Deutschland kommen wird. In Süddeutsch¬land ist zunächst mrr Trübung und langsame Erwärmung zuerwart, ».

voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nacht : Zuneh¬mende Bewölkung und Erwärmung , keine wesentlichen Nicder-
schläge , westliche Winde.

Masservtand des K'irirw
Schusterinsel 17, gest. 3 ; Kehl 119, gest. 4 ; Maxau 271, gcst . 5 ;Mannheim 152, gest. 3.

Gemeindepolttik
s. Bischweier , 7. März . Die letzten Freitag ftattgesundene

Mitgliederversammlung deS sozialdemokratischen Vereins warM besucht. Auf der Tagesordnung standen 3 Punkte , deren
Besprechung eine lebhafte Debatte auSlöste ; eS drehte sich aus¬
schließlich um , kommunale Angelegenheiten. Einleitend gabGenosse Gemeiiiderat H « r t w e ck einen Bericht über ben Ver¬
lauf der im vorigen Monat stattgefundenen Ortsbereisung durch
Herrn Amtmann Bär in Rastatt . Bei diesem Slnhiß hatteGemeinderat Hertweck Gelegenheit, die verworrenen Djoh -
nungsverhältniffe in unserer Gemeinde zu beleuchten , und er
setzte , «s durch , daß künftig nur noch die Wohnungskommission
für Wohnungsfragen zuständig ist, während »iS setzt der Ge¬
meinderat in diesen Fragen mitbestimmte. Die Regelung der
Wohnungsverhäitnisse in unserer Gemeinde ist die schwierigsteFrage, me zu lösen ist ; wir wollen hoffen , daß jetzt in dieserBeziehung etwas rascher und energischer gearbeitet wird. —
Als zweiter Punkt stand noch einmal die Verwendung erübrig¬ter Gelder aus Lebensmittelverkäufen zur Diskussion. Die
Versammlung beschloß, sich mit dem jetzigen GemeinderatSbe-
sidluß zu begnügen, der bestimmt, daß daS Geld der Armen¬
kasse überwiesen wird ; es wurde hierbei die Ansvcht geäußert, daß
*> ja doch nur dre Minder - und Unbemittelten sind, die sich
gegenseitig unterstützen müssen , da von den Besitzenden in die¬
ser Hinsicht doch nicht viel zu erwarten ist. Wir hoffen aber,-ah der Gemeinderat daS Geck auch für wirklich Bedürftig«

Mittwoch de» 9. Marz 1921_
verwendet und eventl . auch die Fürsorgekommission darüber
hört. ES sollte überhaupt in Fürsorgcfragen die hierfür be-
sttm '.nte Fürsorgekommisfion mehr ausschlaggebend sein .Der dritte Punkt betraf die Ehrung der gefallenenKrieger . Wir haben kürzlich schon im „Volk-freund " mit-
geteilt , daß der Herr Pfarrer in Rotenfels , dessen Filiale unserOrt fit, ohne sich mit der hiesigen Gemeindevertretung inS Be¬
nehmen zu. setzen, eine Gedenktafel nach seinem Geschmackzur Anfftellüng in der Kirche bestellte . Run wäre sa gegendieses eigenmächtige Vorgehen, des Pfarrers weiter nichts ein-
zuwenden, wenn er nicht obendrein verlangen würde, daß dieGemeinde jetzt diese Gedenktafel bezahlen soll ; er beantragtePies in einem diesbezüglichen Antrag W den Gemeiuderat.Dies Vorgehen des Geistlichen zeugt von einer starken Portion
Eigen,nächtigkeit. Tie Versaminliing war fich vollkorumen
darin einig, dah auch unsere Partei eine Ehrung der Gefalle¬nen durch die Gemeinde nach »Kräften unterstützen werde. Aber
die Gemeinde muß darüber bestimmen, wie und wo dieseEhrung stgUfinden soll . Wir halten den Friedhof als den ge¬
eignetsten Ort für ein; derartig « Ehrung von Kriegern. Wir
hoffen, daß hie hiesige Gemeindevertretung den Antrag deS
Pfarrers entschieden ablehitt und damit beweist», daß in unsererGemeinde nicht der Pfarrer , sondern die box der Einwohner¬
schaft gewählte Gemeindeverwaltung regiert , andernfalls müß¬ten unserer Gemeindevertretung ' die selbständig «« Vrrwai -
tungSsähigkeiten abgcsprochen werden. — Ritter Punkt Verschie¬dene- wurde hauptsächlich darauf hingewiesen, daß daS Ver¬
halten und Benehmen unseres Bürgermeisters gegenüber dem
Publikum noch nicht die erwünschte Aenderung erfahren hak,wie dies bei der letzte »! Gehaltsregelung vonscitcn deS Bürger -
ausschusseS verlangt wurde . Hier gilt auch anscheinend für
unser OrtSobcrhaupt dir Kennzeichnung: „Unverbesserlich ".
Schließlich wurde noch beschlossen, den 1 . Mai In festlicher Weise
zu begehen . Zur Turchsührung wurde eine Kommission ge¬wählt.

* Mannheim , l». März . Der Vürgehausschuß hatte am 28*Dezember eine Sntsthließu, ^ der sozialdemokratischenPartei angenommen, nt d?r eine Zentralisierung der hiesigen
Büchereien verlangt wurde . Cs hat sich nun ergeben, daß dieserGedanke wegen der finanziellen und der Raumschwierigkeitenweder durch Vereinigung der in Betracht kommenden Biblio¬
theken , noch durch Ausbau einer Bibliothek zur Hauptbiblioihekverwirklicht werden kann. Der Stadtrat hat jetzt beschlossen,bei der Bibliothek der Handelshochschule .eine allgemeine Aus-
knnstsstrlle für die städt . Bibliotheken etnzurichten . Dort wird
sich auch ein Katalog über den Bücherbesitz der Stadt Mann¬
heim befinden.

Schrambcrg, 6 . März . Der Bürgepausschutz hat beschlossen ,den Bürgermeister von Tonaueschingei, aufzufordern , die
Grenzstädte von Baden , Württemberg und Hohenzollern zueiner Tagung einzuladen, ilm die Fonge der Deresnigung von
Baden, Württemberg und Hohenzollern zu besprechen und eine
entsprechende Entschließung an die zuständigen Stellen abzu¬
senden .

WLB . Triber «, S . März . DaS Projekt einer Talsperre
oberhalb des Triberger Wasserfalles ist nun soweit gediehen ,
dah eine gründliche Untersuchung der geologischen Verhältnissede» Untergrundes für das Staumauerwerk beschlossen wurde.Die Kosten dieser Untersuchung stellen sich aus 115000-4 . DaS
Projekt dürste mit Li Millionen nicht zu hoch vermisch-,nff sein.
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Kleine Nachrichten
Berlin . Die kvmmnnistlfche Partei fordert für DoniwrStag

zn einer Massendemonstration im Lustgarten ans, die das
Schutz- und Trutzbündnis mit Sowjetrußland verlaiige» soll ,

Berlin . Vor dem außerordentlichen Gericht des Reichö-
wehrgruppenkommando» 1 begann heute vormittag in, Stor -
gard i . Po . die Verhandlung gegen den Hauptmann <t. D.
Pfeffer von Selomon . dcr unter der Anklage steht, ent¬
gegen der Verordnung des Reichspräsidenten vom 30. 5. 1920
ohne Genehmigung der zuständigen Stellen Personen zu einem
Verband« miluärischer Art züsammengeschlossen zu haben.

Hambnrg . Am S i e l d e i ch hat heute nacht der farbige
granzafe Babakara , Heizer an Bord de- französischen Schiffes
„Soret "

, den Zimmerer Karl Brandt auf offener Straße an-
gerempclt und durch Bauchschuß getötet. Als er festgenommen
werden sollte, schoß er auf die Passanten und - Polizeibeamten .
Schließlich wurde er durch zwei Schüsse schwer verletzt und in»
Hafenkrankenhau» gebracht.

Letzte Nachrichten
Erklärung der preußische « Fraktiou zur

Regierungsbildung
Berlin , 9, März . (Privattclegrainn, . ) Die sozialdemokra .

tische Fraktion de» preußischen Landtages erörterte gestern die
Frage der RegirrungSdikdnng in Preußen und faßte einstimmig
folgende Entschließung : Die sozialdemokratische Fraktion des
preußische » Landtags ist bereit , die alte RcgiernngSkoalition
fprtzusrtzen und lehnt einmütig die Einbeziehung der Deutschen
BolkSpartri ab. Ebenso einmütig lehnt eß hie sozialdemokratische
Fraktion ab. irgend eine bürgerlich« Minderheitsregierung zu
stützen . Sie würde vielmehr eine solche mit aller sachlichen
Schärfe bekämpfen. — Wie die Blätter dazu bemerken , scheint
damit also der Plan einer einheitlichen Koalitionsbildung im
Reiche und in Preußen endgültig gescheitert zu sein .

Englischer Kastcnjammer
TU . Rotterdam , 0. März . Der Londoner Derichierstaiter

der „Neuyork World " teilt seinem Blatte mit, daß die Zeichen
der Znsriedenheit über den Verlauf der Konferenz in London
nur gering sind. Die Citv ist besonders wenig davon eingenom¬
men, denn es verlautet , daß alle Handelsbeziehungen mit .
Teittfehland wieder abgebrochen und bereits erteilte Aufträge
zurückgezogen wurden . Auch die politischen Kreise triumphieren
nicht und es sei nickt sehr zweifelhaft, wer bei den Ereignissen
am besten weggekoinmen ist. Allgemein herrscht die Ansicht vor,
daß der jetzige Zustand nicht lange anhalten werde . Man sagte
dem Korresvondenten : „Auf Wiedersehen bei der nächsten Kon¬
ferenz" . Alles deutet darauf hin» daß noch nicht alle Fäden
abgeschnitten sind .

WTB . London, 8. März . Me Morgenblätter besprechen
da » Scheiter» der Konferenz. Die „Times " stimmen der An¬
wendung der Sanktionen durchaus zu . Die .Alliierten wollten ,
wie Lloyd George zu SiinonS gesagt hat, einen wirklichen Frie.
den . — „Daily N c w S " schreibt in einem «Eine ernste Ent¬
scheidung " überschricbeneii Leitartikel : „ Lloyd George hat da»
Angebot für eine friedliche Lösung, das von den deutschen DÄe-
gieretn unterbreitet worden sei , beiseite geschoben. Lloyd George
habe vollkommen vor Briand kapituliert . Die französische Rechts-
politit triuniphiere . Tie Anlvendung von Gewalt sei in ver¬
schiedener Beziehung nicht zu verteidigen. Der Bormarsch
srochs könne sich, ehe einige Monate vergangen seien, als Marsch
zur Vernichtung erioeise» . „Daily News" protestiert zum Schluß
feierlich gegen den ßöankcrott der Politik und den Wahnsinn, der

. eS möglich gemacht hat, daß Europa durch hie Sanktionen zu-
sainrnenbricht und sagt, wenn es so kommen werde, dann werde
nicht auf Deutschland der Fluch der Nachwelt lasten .

Die Stimmung in Bcigie «
TU. Rottrrdaul , 9 . März . Die meisten belgischen Blätter

sehen den Zustand iiocl , immer als ernst an . Natürlich jubeln
die „Nation Belge"

, der „ Soir " und andere nattonalistifche Or - .
gane, die den Vormarsch der belgischen Truppen an der Seite
deS französischen Heeres preisen und die Besetzung von Düssel -
dors , Duisburg und Ruhrort als eine große Waffentat hinstellen .
Der Brüsseler Berichterstatter des „ Nieuwe Rotterd. Courant"
stellt aber fest, daß die übrigen Blätter , vor allem die flämischen ,
viel ruhiger find und befürchten, daß der Militarismus mit sei¬
ner bisherigen Neberntacht Mißbrauch treibe und die friedliche
Arbeit gefährden könne .

Die Gegenrevolution in RnMand
TU . Riga , 8. März . Der .hiesige SolvjetgescmLtc , erhielt

heute von Bioskau «ine Mitteilung Tfchitfcherins über die Lage
in Kronstadt, da» noch immer von den Aufständischen behauptet
wird. An die Meuterer hat Trvtzki eine Warnrmg erlassen , in
der e? beißr : Die Regierung hat unweigertich beschlossen , Kron¬
stadt und die meuternden Schiffe der Räteregierung wieder zu- ,
zunihren. Deshalb befehle ich allen, die die Hand gegen das
sozialistische Vaterlaird erhoben haben, unverzüglich di« Waffen
niederzulegcn, die sich weigcrn zu entwaffnen und die Rätemacht
auSznlicscrii und die arrestierten Kommissare sofort zu befreien .

TU. Slicya , 8. März . Eine offizielle Meldung der Räte-
regierung gibt heute einen Bericht über die angsillich verzweifelte
Lage der in Kronstadt eingeschlossenen Ausständischcn . In dem
Bericht vom 6. März heißt es : Es stich 3 Telephonisten der Meu¬
terer als Kundschafter ergriffen worden. Sie teilen mit, dah die
Stimmung in Kronstadt niedergedrückt sei . Tie Matrosen felöft
fühlen die Haltlosigkeit der Lage.
- Li -rsflkLsien der Redaktion #

W „ Baden -Baden . Brief und Karte wurden weiterbesorgt.
L. H., Dnrlach . Sie müssen sich an den Gemeinderat

wenden. Selbst wenn Sie Eingaben und Elesuche an das Mi¬
nisterium richten ioürdcn, gingen diese doch zunächst wieder
zurück an die Gemeinde . An das ArbcitSministerium sich zu
wenden, hätte also keinen großen Zweck.

P . G. 100 . Vom Wochenlohn sind fönende Freiteile wö¬
chentlich in Altzug zu bringen : Für den Arbeitnehmer 90 Jt , für
Frau und die 2 Kinder je 10 m = SO Jl , also zusammen 60 Jl .,
dann weiter die Laste » der vom Arbeitnehmer zu entrichtenden
Beiträge zur sozialen Versicherung. Erst von dem Betrag, der
sich nach Abzug obiger Freiteile von ^hrem ^Lohn ergebt, sind
10 Proz . an Steuer abzuziehen. Betragt dieser steuerpflichtige
Teil aber »mehr !oie 19 000 -M jährlich, so sind von 1b—30000
Marz 15 Prozent in Aitzug zu bringen .

Ähnftteltung : Georg Scyppttin . VerankwvNlich : für Ar»
ttkek . Volittsche Uebrrnckt und Letzte Rachrichten Hermann Kadrls
tür Badische Politik . An» dem Land«. Gemeindepolitik. Au » dar
Partei . GerichkSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; kür«
Au » dar Stadt . Gewerkschaftliche ». Soziale Rundschau , Genos-
senschaftsbcwegiing, Jugend und Svort . Briefkasten Jasrf fMlete;
kür de» Anzeigenteil Gusia » Krüge», sämtlich « in KarlsruHe.

5»anüerbucksurrilqe der Staat Karlsruhe
Todesfälle. Lucia Wiener, leb . , Dienstmädchen, alt 22 I .

Werner , alt 3 Monate 23 Tage, V . Christian Reeb, Schutzm .
Magdalena Kugel, alt 62 Jahre , Ehefrau von Nikolaus Kugel .
Stadtiagl . Emilie Killian , alt 6-1 Jahre , Witwe von Karl Kil -
iian , Kauf«, Friedrich Gillardon , ledig , Kaufm ., alt 44 I .
Hans , alt 1 Jahre , V . f Hans Frhr . v . Hornstein-Binningen,
Hauptin . Paulin « Schulz, alt 88 Jahre , Witwe von Ludw .
Schulz, Kesselschmied . Luise Seih , alt 4L Jahre , Ehefrau von
Karl Seitz, Straßenwart . Mathilde Steigledcr , alt 30 Jahre ,
Ehefrau von Jos . Steigleder , Berw . - Assistent . Albert Hos -
beinz. Ehem ., Schlosser , alt 49 Jahre . Anna Hönig, alt 37 Jahre ,Ehefrau von Franz Höing, Kauftnanii .

Ticfsdiwdfz
werden sdbsl Ältere Kieket
durch tätliche fliege mit
Erdöl — Stiefel sind teuer,

deshalb

spare durch

' •* ' *«*» - ntnm Mctohcnt; Wcma • Mtrlk Muh»

DanielsKonfektionshaüs
Tel. 1846 Wllhelmstraße 34 1 Treppe.

Regenmäntel . . . . Mir . 150 .— |
Ripsmäntel . m* 210 .— an
Seidenmäntel . . . Mk . 300 .— an
Jackenkleider . . . Mk . 125 . — an

Große Posten Röcke
Mk . 24 «— 28.— 30 .—— 38 »— u«n
Waschblusen . . . . »ik. 21. — an
Schoßblusen . Mk . 24 .— -w
Keine Ladenopeoen Beeile Bedianunp;.

3. V, eiürte £ % ©otatttte
Läuse - Plage

auch Flöhe s. Brut (Nissen ) b. Akenschen u . Tieren mit
Kür « nnde » und Haare
unschädltch . • frfh « « rste« iestd. Nnaezieser » Bertilnamg» - «luftolt , Este«.

Zn haben in «arllruhe i. « . , Mappe » ft Hinge,
Kaiserftrab« 86 — vtt » Ochwar », Fasanenftraße 17 .

FHIli | aliniinM « K(
empfehle alle Lorten

TelÄ-, Qem&se- und
Biumen - Samtn

in bester , keimfähiger Qualit.
C. WüWS (ÄCif UtLiUM

liunittül!;., Ilkrinemr . 5! d. lalh.
Prompt . Vers.

Lehrstellen
für 215

Knaöen u. Mädchen
Intten wir jetzt schon
anzu 'keben .

Ltädtisches Arbeitsamt
stährinpcrslrahe lüü — Fernsprecher 6270/74.

wascht
schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche,
schont und erhält

die Wäsche, j
spart Rrbeit

Seife u. Kohlen .
Bestes und billigstes

selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk. 4L— das Paket

Henkel & Cie.,
Düsseldorf .
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Am Donnerstag , den 10 . Mürz , abend «
'A.-8 Uhr finden in folgenden Lokalen und Bezirken

!ttiftfr -- ilftliittiinltinp
statt : 3099

8 « ' der Tndweststadt „Prinz H e i n r i cf)“ ,
Kurvenstrasie 19. Mittel « nd Wcststadt „ Alte
Brauerei Pr ! n tz

“ , Herrenstraße 4.
Hierzu laden wir die Mieter mit dem Ersuchen,

sich zahlreich an diesen Versammlungen zu beteiligen ,
l,dfl . ein ._ _ Der « orftand .

, ^
^ “ Donner-tag, 10. D, Lrz

abends 8 Nhr
im „Eintrachtsaal "

SlWlWr Doursg
^ des Herrn Aller . Strakofch , Lehrer an der

freien Waldorfschule, Stuttgart .

.Das wirtschaftliche AWaiiW .
Softe« io jeiaem Verhüliois m

viaat ovd sreleu Seifiesleben.
-

--- -- - Anschließend freie « «»spräche . -------
« arten zu » Mk . und 1 Mt . 50 Pfg . bei
Lintk » Bnchhandlnng und an der Abcndkaffe.

- 3033
Boranzeigr .

Eonntag » den 13 . Mürz 1021 , vormittag »
11 Uhr im Sonzrrthan »

„Morgendardietuuge« in earyth -
mischer Kunst ".

Vmid w Dreigliederuug des sozialen
Organismus sOrtsgruppc Karlsruhe).

Zeiunl -BerliM »er AMM «
Ortsgruppe Karlsruhe

Geschäftsstelle: Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 18

Sprechstunden täglich I bis 5 Uhr, anßer Montags .

Km Donnerstag , de« 1« . Mürz, abend »
halb 8 Uhr» findet im Saal III „Eoloffenm " unsere
diesmvuatliche allgemeine

Mflkdll -DcrfMISlW
mit nachstehender Tagesordnung statt :

1 . Bortrag de» LandtaaSabg . Minister a. T .
Aückert , Thema : Sozialisierung »,ragen .

2. Wahl der Delegierten zum blautag an : 2 . und
3. April in Heidelberg.

3. Wahl eines Delegierten zum BerbandStag am
29. Mai in Weimar .

4. Verschiedene».
Zn Anbettacht der äußerst wichtigen Tages¬

ordnung bitten wir unsere Mitglieder um zahlreiches
Erscheinen.

Di « Versammlung der Jugendabteilnng am
10 . » M . füllt an ». -3103

Mitgliedsbücher sind am Saaleingang unbedingt
vorznzeigen . Die krtSleitung .

KB . Svnderobdrüete des Tarijs für die Anne
stellten de» verstcherungSaewerbes find eingettoffcn
»nd können in der Geschäftsstelle abgcholt werden .

Wtt bringen einige tausend Zentner

Stockholz
90% Hartholz , gesprengt , frei von Wurzeln und
Erd « zum Verkauf. Prei » Mk . 8 pro Zentner frei
Hau» des Besteller». Zerkleinerung wird auf Wunsch
übernommen . Ferntt offerieren wir

rvhekdsairedrr Brennbolz
ohne Holzkarte, % Buchen, gesägt und gespalten,
frei Keller zu« Preis » von Mk. 17 .00 , « nsenerholz
sein gespalten , zu Mk . 18 .4« pro Zentner .

rationiertes Brennholz
auf Holzkarte , ab Lager (Exerzierhalle ) oder frei
Keller. 2873

(vemeinnnNige DrschüftigungSstcllr für
Erwerb - beschränkte und Erwerbslose

Zühringrestraße 10 « . Telefon » 27 » .

iffnsertigen n . Aufarbeiten
von tm

PolstermSbel ,
Zimmertapeziere»
Borbäuge ansmachen
bei billiger Berechnung

empfiehlt sich
Tapeziergesch. » . Dchner ,

Rüppnrrerstr . 23.

■Wäsoheroi

Schorpp
liefert schnellsten »

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwig 8traße 46
Amalienstraße 15
WaldstraSe 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : « ^
Hauptstr . 15 .

Rastatt. Rastatt.
im Berkauf von

v . mu \
Befichttgung ohne Saust

zwang erwünscht.

fiad Rauch,
Dreherstr . 3. Dreher str . 3

PalaitTheateri
Henen-Strasse.

ocoooooococooo
Vielleicht

find auch Cie bei Her¬
stellung Ihres HanS-
aetränkeS mit einem
Moiiansatz hereinge
fallen und deshalb so
mißtrauisch ? Wenn
dseS der Fall , daun
lasten Sie sich me ne
neueste Broschüre mit
Orig .»Anerkennungen
kommen . - Biele S
täglich elnlauscnde
v . Anerkennungen .

Robert Ruf, Mm 88
Heidelbecr -Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Trudle , Rachfol
«er , Trog ., Augarten ;>r .
und « mit Ruf , ?>orksir.90 .
orxxrcrveexxxxx -O

» M- Nur drei Tage !

Tänzerin Tod
Grosses Sitten -Drama in iünf Akten ,

ln den Hauptrollen:

Reinhold Schünzel
Hanna Lierke

Adalbert v . Schlettow
vom Mannheimer Nationat-Tbeater .

Neueste Schnittmuster -Album
„Für gut sitzende Schneiderei**

Anerkennungen aus der Zuschneideschule von
Johanna Woher , Hirschstrasse 28

Wir Unterzeichnete haben an dem einwöchentlichen Zu¬
schneidekursus bei Frl . Weber teilgenommen . Wir liihlen uns

verpflichtet , Frl . Weber unseren besten Dank auszusprechen
für das von ihr selbst entworfene und gezeichnete Zuschneide -

System . welches in seiner klaren Ausführung sehr praktisch
und reichhaltig ist . Wir werden stets bemüht sein , dasselbe
überall auf das Beste zu empfehlen . 3094

Eli gab. Ha irmei schlag , Miua Lmig , M. Böhler , Emma Seit * ,
Anna Gabler, Schwester Kätchan Schileber , Emma Stehle .

—w Jeden Montag beginnt ein neuer Kursus , -mm

Albert Faulig
in seinem Lustspiel -Schlager

Betzatnumchimg.
Beim städtischenWasen»

mcister,Schlachthonsstt .I7,
befinden sich herrenlos :

ein Spider , weiblich
. Pinscher , „
„ ^ oxterrrer,männlich
„ Dackel, .
„ DeutscherKurzhaar ,

niännlich.
Richi Innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere , werden
getötet dezw. versteigert .

Karlsruhe , 7. März 1921.
Stüdt . Schlacht - und

Biehhosamt . r,~.

zwei Akte. 3102

Badisches Lanaestheater . s
Mittwoch , den 9. März . 7—91/» Uhr . M. 12 —

We Stützen der Qese lschaft.

Nachhilfe 11. Beaefsichlioiiaq
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen ieder Klasse und jeder Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch

EÄ K. K.Kitter, KRner &tr. 30.
Sprechstunden : täglich 9— 11,12' /,—3Uhr .

Eintritt jederzeit . Mäßiges Honorar .
Vorbereitung zu Examina . 2372

Kommunion -
und Brautkränze , Brautschleier etc.

W . Sims N * cht „
K." u;;

^
Günstige Kanfgelegenbeit !

'
Wegen Geschäftsveränderung gewähre auf

0/ Regenschirme r» a 0
sgazlersioche

1strichhrainatlen
Schirme werden schnell und preis - s
wert repariert nnd überzogen .

.
L . Müllers Schirmlabrik

^ Herrenstr. tO Karlsruhe Herrenstr . 20.

Leder - Viamoschen
gewalkt und mit Naht in jeder Paßform .

Große <l « SWah I von 70 Mk. an . Auch iverden
Gamaschen don geliefertem Leder angeserttat .
Ferner empfehle prima Wickel -Gamaschen zu 28 Mk .

Pani Riedle, Sattlerei Waldhornftr . 82.

nur mit
Heitmann? färben
tcksk-ks. fuctisHopf im Stern"

EinfachPrakHschBillig !

Stadt. IreibanK.
Slrlschabgabe 571

Mittwoch 9—11 Uhr :
Sir . 601 - 900 .

Mittwoch 2—3 Uhr :
Nr . ooi —iioo .

Donnerstag 2—3 Uhr :
Nr . 1101 —1200 .

ZüSttwstn :
Schuhmacher¬

maschine
starke

Nähmaschine
sowie 3093

Strickmaschine
anzusehen bei

(Uernecke
Lniscnstraß « 29 , Hof.

Schreiben Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Buck .
Karlarahe , Lesslng -
str . 78. (Honorar 36 M.)
Tagcs -n . Abendkurse
DeutschJ -atein , Rund¬
schrift . — (AnswArts
brieflich !) an

MSol .Mansardenzlnu ».
an solid. Arbeit , zu vermiet .
Werderstraße 94 , 2. Jt .

steg« lateiir
(Ia . Suckncks-Uhr)
zu verkaufen .

Benzing ,Luisenstr.34,Ht.2

Krisch m

^eiugetroffen ! »

Sl - I
bficUlnue

225 |V-Pfd .
I Mark

Wsst -Knrug ?!
neu , hochgeschloffeuer Rock,
>ür schlanke , große Aigur.
Anschaffungspreis 960 M .
da zu klein für «>00 Mk. , n
verk . Beilchenstr . 9 , IV.

Wegen Nünmung
auf Ostern « rabeinfas »
snnge «, Grabstrlne und
« edenkplatten weit nnter
Preis z« verkaufen .
Näheres Nintheim , Ernst¬
sttage 6, 2. Stock, recht?.

Sitder
mit Rahme «, große Aus¬
wahl . billigst. 2185
Schläfers « unsthandlg .,

Kaiserstraße 38 .

Miolhell . WA .
zu verkaufen . Nähere » im
BoUssreundbüro .

<Shflttrlon «nrs
neue, von 288 Mk. ait.SOM
N .« öhler,Schütze »str. 2ü.

Vkamtt Dkmev -
Sommerhvt

preiswert zu verkaufen.
Lnlsenstraße 24 . 4. 2t . k.

Möbel
z« verkaufe « .

WegenPlatzmangel gebe
berschiedeue Möbel , wie :
komplette Schlafzimmer ,
ttzüche « , Bertikow » , ei«
n . zweitürige « leider
schranke , Tisch« »nd
Stüh ' - »u enorm billigen
Preiscn aö . (Günstige Gc
icgcnhsit für BrauUeute .)
ZllliSSFülK, Schreinerei

beim „Grünen Baum
Baden -Lichtental .

Kaufe u. verkäme
Dame « - BekleldnngssiBcke , Uniformen ,
WAscbe,ScbnhcUbreu,RelBzen 0 e, Feru -

giilser, älnsZklnstrnmcnte . Gold, Silber,
rlllnnten , IHSbel « Iler Art , Biübnmsebl -

nen , Kinderwagen nsw . usw . 3096
GefL.Angebotellsninlnoiih ’Q An - und Ver -

erbittet WBiIIII dliil S
Kronenstrasse 52

ikaufsgeschäft
Telefon Nr . #747.

Grisfeii Zahnschmerzen
Blascolin “

H
(n dis Ohren hat sofort
geholfen . In allen elnschl .

Geschäften zu haben .
_ _ __ _ Viele Anerkennungen . - —. ,
ln allen Apotheken . Drogerien und besseren

Parfümerien erhältlich ._ 2967

Hausfrauen!
Schonet Eure Wäsche

und vet wendet Gehr. Haas '

T3)ä)cRcJfol|
in altbekannter Qualität .

Ueberall au haben. *»

Offenbn vger A nzeige « ,

Lebensmittefverkellung
In der Stadt . Verkaufsstelle

Kondensierte gezuckerte Vollmilch : Dose 8 .— JL,
Gegen Abstempelung der HaushaltungS -
nrarkc Nr . 1 der Aurwciskarre erhält jede
Familie L Dosen.

Sornedbeef : Pfund 9 .— .* <m Anschnitt.
Fleischwurst: Pfund 14.— M.
Vollreis : Pftmd 3.50 .* .

In den Kolonialwarengeschäften:
Dörrobst : markenfrei , Pfund 3 .50 .C
Haferflocken : Kopfmenge 100 Gramm 72 A

gegen die Lebcnsmittclniarke 13 .
Ab Mittwoch: 578

Butter : Kopfmcnge 50 Gramm 1 .80 A gegen
die Bnftermarfc , nur für die Kunden der
Fettverlaufsftcllen : Drinneberg Nächst,
Ertle , Fabry , Fätzler und Hanger Nächst

Durlacher « iizetgeu .

Abqabe von Bruchreis .
Wir setzen unsere Restbestände an Bruchreis

em Verkauf ans . Die Abgabe findet im ftädt .
Verkauf bis auf weiteres zum Preise von 1.80
Mark das Pfund statt. Bei Abnahme von
mindestens einem halben Zentner werden 1.50
Mark pro Pfund berechnet . Diejenigen Ge -
chäfte, die den Kleinverkauf mit übernehmen
wollen, können ihren Bedarf an Bruchreis im
Verkauf erhalten . 577

D u r l a ch . den 7 März 1921 .
Kommunalverbaad Durlack-Etadt.

Leven sm »ttel- V erjorqun %
Zur Verteilung gelangen pro Kopf der Be¬

völkerung Preise
pro Pfund

Vi Pfund Weizengries 1 .90 M
Pfund Teigwaren (Anszugsware ) 8.— X

50 Gramm Grünkcrn 2.20 X
)L Pfund Haferflocken in Paketen 2.10 X

Die Ausgabe erfolgt von : kommenden Frei¬
tag ab in den mit der Zuckerverteilung betrau¬
ten Geschäften. Für die Mitglieder des Kon¬
sumvereins .findet die Ausgabe von Grünkern

dessen Verkaufslädcn erst später statt ; der
Konsumverein wird Hierwegen eine besondere
Bekanntmachung ergehen lassen ? 578

Die Abholung der Waren ist von den Ge-
schäften in den Lebensmittelausweisen zu ver¬
merken.

Durlacki , den 7. März 1931.
Äommnnalverbanv Durla,b -2tadt.

Loftlen -Ausqabe .
Die bei Joh . Kramb Ww . eingettagenen

Kunden von Nr . 659 bis 662 und von^ Nr. 1
bis 200 können am Mittwoch den 9 . März von
nachmittags 1 Uhr ab 2 Ztr . Eß -TtÜckkohlen
znm Preise von 20,80 X je Ztr . ab neues La¬

ger Pfinzstratzc erhalten . 578
Zufuhr vyrs Haus 0,90 X , frei Keller 1,40 X

je Zentner mehr . ^
Durlach , den 8. März 1921.

OrtSkohlenstekle .

Brnchsa ler Ar tzeigen .

Larkenausgabe
am Donnerstag , de« 1« . Mürz , von 8 —12 tthr
vormittag » und von 2 — « Uhr nachmittag » a»
die Buchstaben I - bis einschließlich K .

Bruchsal , den 9 . März 1921. 571
Kommunalvcrbanv Brncksal -Ttsdst

KartenauSgabeslelle . _

Baden - Baden.
Sonderbewlllignng von Lrdcn »-

niittel » für Erflkommnnikanten ,
Konfirmanden «sw. bctr .

Wie in den Borjahre » so solle» auch diese»
Jahr wiederum die Erstkommnnikanten , Kon¬
firmanden « sw. mit einer 380

EonhersssgaSe sott LebmMrln
bedacht werde « .

Um eine rii heitllche » erteilnng durchführe »
z» könne », werde » die Pfarrümter « n » Nell .
gionSgcmeinfchafte « erfncht , « och im Laufe dieser
Woche eine namentliche List« der Bezugsberech¬
tigte » unter Bngabe von Name , Stand « nd
Wohnung der Elter « a «f Zimmer 7 einznrricheu .

LebenSmittclomt .

Kartoffel-Abgabe .
Msttwvch, den S . März , in der Zelt von 8—12 Ahr

nnd von 2—5 Uhr.
Donnerstag , den 10. März , in der Zeit von 8—12 Uhr

und don 2—5 Uhr
Ausgabe erfolgt in der » rher ' schen HaUe

(Lichelqartenftratze 4). Preis per Pfund 46 Pfg
per Zentner Mk . 43 .— . 579

I LebenSmittelamt .

Aotzlen-Ausgabe .
Ab Mittwoch den Ö. März wird bei nach¬

stehend aufgeführten Kohlcnhandlungen au!
die Monatsmarken Februar 21 Abschnitt 1 für
Küchen - und Zimmerbranü Brennmaterial ab¬
gegeben >

bet Rambsch «. Becker
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 210 je zwei
Zentner Braunkohlenbrikett ;

bei E. Eberhardt
an die Kunden von Nr . 353 bis Nr . 540 und
von Nr . 1 bis Nr . 67 je ein Zentner Braun¬
kohlenbrikett und ein Ztr . Steinkohlenbriketst :

bet I . Hemberger
an die Kunden von Nr . .453 bis Nr . 655 je er»
Ztr . Aulhr . -Nutzkohlen und ein Ztr . Braun-!
kohlenbrikett; j

bei Straffer o. Federbnsch
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr. 153 je gwe'
Ztr . Anthr . -Nutzkohlen .

'
Das Brennmaterial mutz bis zum 16. Marz

äbgeholt sein, andernfalls dasselbe an weile«
Kunden abgegeben wird . . .

Angesichts der schwierigen Kohlenlage wird
sofortige Abnahme der aufgerufenen
empfohlen, da eine nachträgliche Lieferung Ntchs
erfolgen kann. A

Bruchsal , den 7 . März 1921. - VrHj
OrtSkolilenstelle Bruchfast —

"

Siastatte r ^ rrzetgerr » j

KkichsbNttd der KriegsdkschS igtki.
KnkS ) 1tilkehmeru .Krtkgshi !ttkr - likbkttß

Bo« heute abend 6 Uhr ab ln der

Kleider Verkauf
für die In Rafiatt wohnenden Mitglieder , welchA^
der letzte» Ausgabe nicht berücksichtig - worden 8^ ,
3090 Ter » orstonw %

l
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